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deutſchen Großmächte bis jetzt keine Noten der übrigen 


ter Beſchlüſſe zu erzwingen, was einen europäiſchen f i 
Großmächte zugegangen find, welche gegen die Ver⸗ 


Krieg, den doch Alle zu vermeiden wünſchen, zur Folge 
haben könnte, e e abzubrechen und 
1 i } als zerriſſen zu betrachten 
mours, goborne Prinzeſſin von Sachſen-Coburg⸗Got den Vertrag ee ten 2 i * 
trauer — 13. Nusember angefangen durch zwölf Tage und indem zwei der Mächte, die ihn gezeichnet haben, ſich 
War unter Einem mit der für weiland Ihre königliche Hoheit weigern, einen Paragraphen desſelben zur Ausführung 
0 9 729 Amalia von. Spanien beſtehenden Hof⸗ zu bringen. Rußland hatte keinen andern Zweck bei 
ner getragen werden. i 5 dem Friedens ſchluſſe, als den Fürſtenthümern, nach 
Se. k. k Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗[dem N a een, Furſtenthümern, 
zeichnetem Diplome gi in Mailand, Sedakien Mon⸗ Maßgab e ihrer wahren Bedürfniſſe und ihrer gerechten 
dolfo, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der eie] Wünſche, die möglichſt große Summe practiſcher Vor⸗ 
a . iR den regen * Oeſterreichi⸗ theile zuzuſichern. Vor Allem aber mußte Rußland 
en Kaiſerreiches allergnädi u erheben geruht. i li 1 
er 11. Abenelicche Mafehzt haben mul Alerhochder Ent auf ud bar deri rung der Zraktats, infofern er 
ſchließung vom 8. November d. J. dem Regiments ⸗Profoßen, dieſe Länder be rifft, 4 eſtehen. Rußland hat der Wie⸗ 
Wenzel Rothar, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Freiherr v. Au⸗ derherſtellung des Friedens Opfer genug gebracht, um 
guſtin Nr. 3, in Anerkennung ſeiner 61jährigen braven Dienft- heute das Recht beanſpruchen zu dürfen, zu verlangen 
leiſtung das filberne Verdienſtfreuz mit der Krone allergnädigſt daß auch die Verbindlichkeiten welche anderen Mäch⸗ 


zu verleihen geruht. 5 2 = > 
Se. l. f. Apeſtcliſce Majenät haben mit Allerhöchſer Gt: ten auferlegt find, gewiſſenhaft erfüllt werden. Von 
wo einige dieſer Mächte ſich dieſen 


ſchließung vom 8. November d. J. dem Gemeinen, Mathias] dem Augenblick an, 
Verbindlichkeiten und den dieſelben beftätigenden Con⸗ 


oße, 15 ee ee 1 un 0 15 a 
o beihätigten, erfolgreichen Hilfer beſchlüſſen entziehen wollen, entſteht für Rußland 
leiſtun ettun r Gutes bei einer Feuers das ferenz pre r. A Rußla 
Hama n ee l daraus unſtreitig das ſtricte Recht, ſich ſeinerſeits auch 
0 Fee nicht mehr für gebunden zu erachten, weder durch die 
Conzeſſionen, die es bereits gemacht hat, noch durch 
die Verpflichtungen, die es hätte eingehen können.“ 
Den Mittheilungen eines Pariſer Correſpondenten 
Ind. belge zufolge hätte das neueſte Project einer 
miniſtrativen Union der Fürſtenthümer unter 
Regierung eines auf Lebenszeit gewählten Hoſpo⸗ 
varen einige Ausſicht auf Begünſtigung von Seiten 
mehrerer Cabinette. 
Der engliſche und der öſterreichiche Commiſſär in 
den Fürſtenthümern, Sir H. Bulwer und Herr von 
Liebmann, ſollen neue Berichte an ihre Geſandten in 
Conſtantinopel gerichtet haben, in welchen ſie ſich in 
ſehr ſcharfer Weiſe über die im Schooße der Divans 
ad hoc vorkommenden Unzukömmlichkeiten auslaſſen 
ſollen. Man ſpiele in Buchareſt und Jaſſy „conſtitui⸗ 
rende Verſammlung“ und beſchränke ſich in den Be⸗ 
rathungen nich: auf die Fürſtenthümer allein, fondern 
laſſe den Blick auch über die Gränzen derſelben ſchweifen. 
„Die Preuß. Corr. widerlegt inländiſche und fremde 
Zeitungsberichte, die Don aufürſt enthü mer betref⸗ 
ſend; die Regierung habe ihre Auffaſſung und Hal: 
tung nicht verändert und halte noch jetzt die Kundge⸗ 
bungen und den Standpunkt des Circulars vom 28. 
Mai l. J. feſt. 
. Der vor einiger Zeit nach Holſtein geſchickte eng⸗ 
liſche Agent iſt der englifche General⸗Conſul in Leipzig, 
John Ward, der ſchon zu anderen diplomatiſchen 
Sendungen verwandt wurde und in London eines gro⸗ 
ßen Vertrauens genießt. Aus dem Umſtande, daß der 
Bericht des engliſchen Agenten, wie es ſcheint, dem 
Wortlaute nach dem däniſchen Cabinet bekannt gewor⸗ 
den, darf wohl mit Recht auf in Kopenhagen erfolgte 
Vorſtellungen des engliſchen Miniſteriums geſchloſſen 
werden. Aus dieſem Grunde iſt auch die Nachricht von 
diplomatiſchen Noten, welche England, Frankreich und 
Rußland im Gegenſatze zu der Vorlage der deutſchen 
Regierungen am Bunde erlaſſen wollten, zu bezweifeln. 


d anerkennen ſollten. „In dieſem Fall,“ ſagt die a $ : Phil: 
ähnte Correſpondenz, „würde der Gonferenz nur die 0 Aus Wien ſowohl wie aus Berlin erhält die „H. 


lternative übrig bleiben, entweder die Ausführung ih⸗ die Verſicherung, daß den Cabinetten der beiden 
— —HT——— 15 7 7 
a Die erſte Abtheilung begleitet der Verfaſſer mit 

Feuilleton. | 


Amtlicher Theil. 
Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland Ihre königliche 


Hoheit Victorie Auguſte Antoinette Ten von. Ne- 
a, die Hof⸗ 


dieſes Blattes meldet aber zugleich, daß die Geſandten 


dem Bundestage ihre guten Dienſte zur Vermitt⸗ 
lung mit dem Kopenhagener Hofe anzubieten, daß 
dieſes Anerbieten jedoch bereits von Seiten des Bun⸗ 
des-Präſidiums eine höflich ablehnende Antwort 
erfahren habe. 1 
Die Frage wegen An- oder Nichtannahme der Dies 
lena-Medaille hat auch in den Niederlanden 
zu vielfachem Meinungsaustauſch Veranlaſſung gege⸗ 
ben. Wie man vernimmt, haben viele Berechtigte, 
welche an der Schlacht bei Waterloo theilgenommen, 
beſchloſſen, ſich an den König unter Angabe der Gründe, 
weshalb ſie die Medaille nicht annehmen wollen, zu 
wenden und Allerhöchſtdenſelben zu bitten, den weni⸗ 
nigen noch übrig gebliebenen Streitern aus dieſem 
auch für die Niederlande ſo denkwürdigen Kampf ein 
bleibendes Gedenkzeichen zu verleihen, wie denen ver⸗ 
liehen iſt, welche an der Vertheidigung von Antwer⸗ 
pen x. theilgenommen haben. ' ; 
Der Berner Große Rath hat das Naturali- 
ſations⸗Geſuch des Hrn. v. Rappard, geweſenen 
Parlaments: Mitgliedes in Frankfurt, bekannt durch 
ſeine induſtriellen Unternehmungen, obſchon dasſelbe 
von der Regierung empfohlen war, verworfen. ! 
Eine Depeſche aus Wafhington meldet: „Die Ant- 
wort der engliſchen Regierung auf den die central⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 

Der Oberſtlieutenant Ludwig Schrott, des Deutſch⸗Bana⸗ 
ter Grenz-Infanterie-Regiments Nr. 12, zum Oberſten im Re⸗ de 
mente ünd zum wirklichen Vorſtande der 21ſten Abtheilung beim 

rmee⸗Oberkommando und pe! 
der Aupitor erſter Klaſſe, Eduard Schöfer, zum Stabs⸗ Fer. 
; bei 154 


0 de art Beſtiumung zur 23ſten Abtheilung beim Atr⸗ 

7 Ueberſetzun gen: 

Der Major Johann Monte Edler v. Montenau, des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Erzherzog Karl Nr. 3, q, t. zum Infanterie: 
Regimente Dom Miguel Nr. 39; 

der Major Heinrich Chevalier Iſaaeſon aus dem zeitlichen 

enſtonsſtande, zum Küraſſier⸗Regimente König Maximilian von 
aiern Nr. 2, eingetheilt. 
| Verleihung: 
Dem penſionirten Hauptmann erſter Klaſſe, Moriz Neu⸗ 
mann, der Majors⸗Character ad honores. 
Penſionirungen: 
Der Platzcommandant in Trieſt, Oberſt Leopold Edler v. 
Mdemann, mit Generalmajors⸗Character ad honores; + 
der Major Karl Slach v. Hrzywig, des Infanterie⸗Regi⸗ 
Deuts Graf Mazzuchelli Rr. 10, und N 5 
N der Major Johann Hehn v. Roſenheim des Küraſſier⸗ 
egiments König Maximilian von Baiern Nr. 2. A 
„ Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den proviſori⸗ 
cen Lehrer des Freihandzeichnens an der k. k. Unter⸗Realſchule 
N Roveredo, Peter Andreis, zum wirklichen Lehrer an dieſer 
uſtalt ernannt, 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. November. 

Nord“ vom 11. November bringt eine neue 
rg ne worin bie Lage auseinander⸗ 
zeſetzt wird, in der ſich die pariſer Conferenz für 
en Fall befinden würde, daß die Mächte, die in der 
ünions frage die Minorität bilden werden, den Ma⸗ 
dellatsbeſchluß der Conferenz nicht als gültig und bin⸗ 


Herrn Caſs iſt eingetroffen; doch weiß man noch nicht, 
was ſie enthält. Die Unterhandlungen mit Honduras 
bilden kein Hinderniß mehr und die engliſche Regie⸗ 
rung wird keinen Schritt hinſichtlich der Straße über 
Nicaragua thun, es ſei denn in Gemeinſchaft mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten. Keiner der in Be⸗ 
zug auf dieſe Frage angeblich mit Nicaragua abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge wird von England unterſtützt. 
Unſere Regierung iſt von dem allen vollſtändig un⸗ 
terrichtet.“ 


Großmächten in Europa Militär ⸗Attachs's beizugeben. 
Bekanntlich hatten mehrere Regierungen des Zoll⸗ 
vereins bei ihrer zuſtimmenden Erklärung zur Beſchi— 
ckung der Berliner Conferenz wegen Regelung 
des Papiergeldes den Wunſch ausgeſprochen, daß auch 
Oeſterreich zu den Berathungen eingeladen würde. 
Preußiſcherſeits iſt man jedoch darauf nicht eingegan⸗ 
gen. Baiern hat nun aus Beſorgniß vor etwaigen 
Maßregeln Oeſterreichs definitiv die Theilname an der 
Berathung abgelehnt. Von Sachſen ſind ſpecielle Vor⸗ 
ſchläge für die Beſchlüſſe der Conferenz eingegangen, 
deren Annahme mit den Grundſätzen des preußiſchen 
Finanzſyſtems ſchwer zu vereinigen ſein ſollen. 

Die preußiſche Regentſchaft wird, ſo be⸗ 
haupten wenigſtens norddeutſche Blätter, auf weitere 
drei Monate verlängert werden. Einige Correſpon⸗ 
denzen ſagen, daß jetzt die Verlängerung „auf unbe⸗ 


An dieſe Einleitung reiht ſich eine teleologiſche Ab⸗ 
handlung, betitelt: „Urſachen zum Entſchluſſe meiner 
Wanderung,“ ein Titel, welcher beweiſt, daß ein or⸗ 
dentlicher Narr auch mit fünf Worten einen kapitalen 
Unſinn ſagen kann. Gleich auf der zweiten Seite wer⸗ 
den uns die nöthigen Anhaltspunkte an die Hand ge⸗ 


folgender Vierzeile: 


„Die Welt iſt ſchön und immerhin 
Ein unerſchöpflich goldner Topf; 

nd dennoch bleibt der Menſch darin — 
Ein armer, miſerabler Tropf!“ — 

Wenn Herrn Bacherl ſeine Kunſtreiſe in Bezug 
auf ſich ſelbſt zu dieſer ganz richtigen Anſicht geführt 
hat, ſo ſind die Reiſeſpeſen ja hinlänglich wieder her⸗ 
eingebracht. Ei > N a 

Hierauf folgt eine eigentliche Einleitung, bei wel⸗ 


Franz Vacherl, 
ein anatomiſcher Fall. 


tau, Das Talent, wider Willen intereſſant zu ſein, if 
Gum irgend einem anderen Sterblichen je in ſo hohem 
deu n el geworden, als a. IS 
} den Franz Bacherl. avon liefert 1 1 0 eitur r 
men er an Beweis. Nicht | ber der Verfaſſer leider auf die anfänglich gepredigte 
frieden mit den Verrücktheiten, die er auf feiner jüng- Nothwendigkeit der Kürze bereits wieder vergeſſen zu 
Mit zu Schulden kommen laſſen, noch haben ſcheint. Er geſteht uns mit liebenswürdiger 
Gender berben Drangſal, welche ihm feine ſchnöden Aufrichtigkeit, daß ihn nur Eines beängſtige, nämlich 
keiner, allenthalben bereiteten, legt er die Geſchichte der ſchrecklche Gedanke an feine eigene Geiſtesſchwäche. 
dener großen Tour auch noch in einem Buche nieder, Allein ſchor eine Seite weiter widerlegt er dieſe merk⸗ 
füp elt zum ewigen Gedächtniß. Sothanes Opus würdige Sulbſtverdächtigung, indem er eine Art humo⸗ 
after den Titel: „Die letzten Stoßſeuſzer nach der] riſtiſchen Budgets entwirft, wie er die geſammelten 
wen Wanderung durch Deutſchland nebſt früheren] Schätze verwenden wolle. Er ſagt nämlich: x 
di gurueften Gedichten von Franz Bacher.“ Schon! „Mit einem Theile bezahle ich vor Allem meine 
Die orrede athmet jene abſtoßende Genialität, in deren | Schulden und den andern Theil überlaſſe ich meinem 
wicht dem Weſen ſich drakoniſche Strenge mit la⸗ guten Weibt, damit dieſelbe ihre Kinder gehörig erzie⸗ 
ine Der Kürze paart. Dieſe Vorrede erſtreckt ſich nicht | hen, ſich die zur Oekonomie nöthigen Ochſen und. Käl- 
drittehald Zeilen und lautet: ber — deren es nach meiner Ueberzeugung gar viel 
Nuntedede vorhergehende Entſchuldigung, alſo auch jede und die ſonderbarſten Gattungen gibt — anſckaffen 
t N r den Leſer nur ein üderflüſſiges Ge⸗ und ſohin auch glücklich aus dieſer dummen Zeitlichkeit 
0 5 


mit Ehren Bacherl ſoweit hat kommen müſſen. 
geſteht uns, daß eine ungeſchmalzene Waſſerſuppe und 


Lebensgenuß ſeiner ſchulmeiſteriſchen Vergangenheit dil⸗ 
deten. Nun iſt's endlich heraus. Bacherl leidet an 
einer Ablagerung der ungeſchmalzenen Erdäpfel aufs Ge: 
hirn. Kein Wunder, daß er ſich plotzlich in die ihm 
aufgethanen Tafelfreuden mit wahrhaft luculliſcher 
Gründlichkeit ſtürzt. Wo er vom Eſſen ſpricht, gewinnt 
ſeine Rede auch immer pindariſchen Sprung und 
Schwung. Man höre z. B. den ekſtatiſchen Ausruf: 

„Ach! ſchaudervoll beißt ſich das geſchmeidige Ge⸗ 
wiſſen bis in das Herz eines gebratenen Spanferkels 
hinein.“ 

Auf dem holperigen Pfade von krankhaften Bei⸗ 
wortverfilzungen, in welchen Freund Bacherl mit kind⸗ 
lichem — — Ariſtophanes, Rabelais, Fiſchart, 
Neſtroy, überbieten zu wollen ſcheint, tritt er mit uns 
den Weg von der Heimat über München an der 
„freundlich oberöſterreichiſchen Hauptſtadt Linz“ vorbei 


fü 
* in die beſſere Zukunft hinüber ſchauen kann.“ nach Wien an. Was fagt er von Wien! 
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handlung der deut ſch⸗däniſchen Frage am Bun⸗ 
destage Einwendungen erheben. Der Wiener Correſp. 


der erwähnten drei Großmächte nicht verſäumt haben, 


amerikaniſche Frage betreffenden Vorſchlag des 


Die Pforte beaſichtigt ihren Geſandtſchaften bei den 


ſtimmte Zeit“ ausgeſprochen werden würde; nach der i.cher 


1857. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


einen Verſion würde dies ohne Mitwirkung des conſti⸗ 
tutionellen Köpers geſchehen, nach einer andern Lesart 
würde der Landtag gerade zu dieſem Zweck früher, als 
urſprünglich beabſichtigt wurde, einberufen werden. Der 
König ſoll ſich, den Berliner Nachrichten gemäß, ſehr 
wohl befinden, indeſſen werden dieſe Berichte durch die 
Meldung, daß die Ueberſiedelung des Hofes wiederum 
habe verſchoben werden müſſen, verdächtig. 


A Wien, 12. Nov. Die von der Gemeindever⸗ 
tretung angeordnete Volkszählung iſt auf Grund 
der ſchon einige Wochen vorher in allen Häuſern durch 
ECirculare den Hauseigenthümern und Wohnparteien 
kundgemachten Regulativen dieſer Tage in ſämmtli⸗ 
chen Stadt⸗ und Vorſtadtbezirken vorgenommen wor: 
den. Der Nutzen und die Nothwendigkeit der Maß⸗ 
regel iſt nach allen Seiten hin ſo einleuchtend, daß 
man nicht nöthig hat, das Motiv derſelben lediglich in 
der angeblichen Abſicht der Einführung einer Kopf: 
ſteuer zu ſuchen. Dieſer Zweck wäre auch ohne Erhe⸗ 
bung jener werthvollen ſtatiſtiſchen Daten, welche die 
Volkszählung ergeben wird, zu erreichen geweſen. Die 
Communalſtatiſtik bietet bei uns, aus nahe liegenden 
Gründen, noch viele Lücken, und gerade in der letzte⸗ 
ren Zeit darf man unſerer Gemeinderepräſentanz die 
Anerkennung nicht verſagen, daß ſie von einem durch⸗ 
greifenden Verſtändniß der vorhandenen Mängel ge-.- 
leitet, und redlich bemüht iſt, Abhilfe zu ſchaffen und 


nach ihren Kräften das Material für umfaſſende Arbeiten 


auf dieſem Gebiete zu ſammeln. 

Die Wahl des Rector magnificus an un⸗ 
ſerer Hochſchule ſteht in dieſem Jahre der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät zu. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
das Profeſſorencollegium, die Profeſſoren Littrow und 
Mikloſch, das Doctorencollegium die Profeſſoren Kaiſer 
und Petzvall als Candidaten aufzuſtellen. 

Am 19. d. findet, die feierliche Exöffnung 
der Theißbahn auf die Strecke Szolnok-Debreczin 
Statt. Der Vicepräſident des Verwalkungsrathes der 
Bahn, Hr. Moriz v. Haber, batte heut deshalb eine 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. Wie verlautet, iſt 

egründete Ausſicht vorhanden, daß die weiteren Bahn⸗ 
recen von Püspök⸗Ladäny nach Großwardein im 
April, von Szolnok bis Arad im October nächſten Jah⸗ 
res dem allgemeinen Verkehr übergeben werden können. 

In Börſekreiſen ‚vernimmt man, daß der Verwal⸗ 
tungsrath der Creditanſtalt für Handel und Gewerbe 
in Erwägung der Zeitlage und der gehäuften Geſchäfte 
des Directoriums feinen. drei Directoren ein aus drei 
Verwaltungsräthen beſtehendes Comité an die Seite 
geſtellt habe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. November. Se. k. k. apoſt. Mai. 
hat geruht Se. k. k. Hoheit den Herrn Erzherzog 
Albrecht mit Allerhöchſtderſelben Vertretung bei der am 
19. d. M. ſtattfindenden Eröffnung der Theiß⸗Eiſen⸗ 
bahn zu betrauen. 

Se. königl. Hoheit der Graf von Flandern, wel⸗ 
auf der Durchreiſe aus Italien hier weilt, wurde 


„Bacherl! ſo bieß es — des andern Tages — 
Bacherl iſt in Wien und will literariſche Revolution 
anfangen! — 

„Ja wohl! Bacherl war — von der ſechſten Abend⸗ 
ſtunde des 17. Maitages angefangen — beinahe ge⸗ 
gen drei Wochen lang bei einer ſeiner Lands män⸗ 


geben, woraus ſich beiläufig entnehmen läßt, daß es ninen — einer hohen adelig⸗gräflichen Dame daſelbſt 
Erin Quartier — 


und hielt ſich ruhig — wie ein todtes 


Mäuschen; — während die meiſten Zeitungsblätter 


ein Topf voll ungeſchmalzener Erdäpfel den einzigen und Blättleins darob ihre Sturmglocke läuteten; ge⸗ 


rade ſo, als wenn ſchon die Türken herangerückt wä⸗ 
ren, und wollten die Stadt mit ihren Einwohnern 
ſammt Haut und Haar zwiſchen die Zähne nehmen, 

„„Alles war auf den Beinen — um den außerge⸗ 
wöhnlichen Vorboten des ſchauderhaften Kometen, der 
am 13. Juni die Erde mit ihrer Sündenlaſt vertilgen 
ſollte, mit eigenen Augen zu ſehen. — 

„Krawall über Krawall!“ — hieß es, als ich meine 
Vorleſung ankündigen ließ. Die Polizei, — mit der 
ihr maſſenhaft zu Gebote ſtehenden Mann⸗ 
ſchaft — durch das unſinnige Geſchrei — oder viel⸗ 
leicht auch durch ſonſtige Liebaugelei — eingeſchüchtert, 
verſagte mir daher anfaͤnglich die Leſung, während 
ſpäter danach die k. k. Statthalterei dieſelbe mir 
genehmigte.“ — 

Man ſieht, Bacherl hat den Humor des Ungeheuern, 
er weiß, daß er intereſſant iſt, nur ſcheint er in der 
Schaͤtzung der Vorſichtsmaßregeln, zu welchen ſich die 


Frankreich. 


von Sr. Maj. dem Kaiſer und von den hier weilen⸗ u 
Paris, 10. Nov. Die der Patrie ertheilte Ver⸗ 


den Erzherzogen mit einem Beſuche beerht. Er wohnte ) 
heute Nachmitags der Hoftafel bei, und wird im Laufe warnung hat in Paris jedenfalls noch gräßeres Auf⸗ 
dieſer Woche die Reiſe fortſetzen. ente . 9 des . Delamarre ſelbſt. 
Bei dem vorgeſtern Abend veranſtalteten Feſtdiner Es mag der Fall ſein, daß einige kaiſerliche Rathge⸗ 
im Hotel Munſch zu Ehren des Hrn. Leſſeps, Urhe⸗ ber für den Zwangs Cours und derartige Maßregeln 
ber des Projekts für den Sueztanal, waren bei 80 find. Dieſelben finden aber höchſten Ortes keinen An⸗ 
Gäſte, darunter die Herren Minifter der Finanzen, des klang da man Pe wie auch in dem Berichte über 
Handels, des Unterrichts und viele andere höhere [7° Budget von 1859 ar edeutet wird, feſt überzeugt 
Staatsbeamte, dann die hervorragendſten Perſönlich⸗ N Lage Frankreichs der Art ſei, daß es die 
keiten unſerer Finanz: und Handels welt ic. erſchienen.] gegenwärtige zantielle Kriſis überſtehen könne, ohne 
Lebhafte Toaſte wurden gebracht und auch an Reden |genöthigt zu fein, außerordentliche Maßregeln zu er⸗ 
fehlte es nicht, welche die Bedeutung des Suezcanals greifen. Man dagſchert ſogar, daß man nicht einmal 
bervorhoben, von welchem Unternehmen, wie der Herr zugeben wolle, aß die Bank ihren Disconto erhöhe. 
Handelsminiſter ſehr witzig bemerkte, Oeſterreich nicht | Der Baarvorrath der Bank von Frankreich verlor in 
den kleinſten Vortheil ziehen würde. Aus der Nede|den zwei letzten Tagen 6 Millionen (er beträgt jetzt 
des Herrn Finanzminiſters ſoll die feſte Zuverſicht her: 1192, Milio . Die finanzielle Lage beſchäftigt unſere 
ausgelugt haben, daß dieſer Kanal trotz aller Hinder- [offieiellen au" in hohem Grade. Heute Morgens 
niſſe und Hemmungen doch unabänderlich zu Stande] war großer Miniſterrath in Compiegne. Oerſelbe ſcheint 
gebracht Weiden fe 5 n e Ya RUE der beer 
5 1 * U a ter 
a er len DEE Ir ARE a Früh gen eine Ihe Ae 
’ x 3122 f . . 
ſikationen bereits vollzogen find. Derſelbe dürfte mit 8 der Regierung ein Memorandum ein: 
Neujahr in Wirkſamkeik treten. N ereicßbe, worin ſie ſich gegen den Zwoangscours der 
J i ; g Bank Billets und die Steuer auf die Ausfuhr des 
Das in Frankfurt erscheinende katholiſche Jour- paaren Geldes erklären. — Der Parifer Rothschild 
nal „Deutſchland“ wird eingehen; der Redacteur Dr. reiſt Ende dieſer Woche nach Nizza ab. Derſelbe wird 
Eikerling übernimmt den „Oeſterreichiſchen Volksfreund“, i : 


vn auf der in d ähe di ill 
der in großem Format als einziges großes Organ des e, eee e 


2 5 5 s pierlat den Winter zubringen. — Nach dem Courrier 
politiſchen Katholicismus ausgeſtattet in Wien erſchei⸗ de Paris wird noch ir Ablauf dieſes Jahres an Ca⸗ 
nen wird. 


vaignacs Stelle ein neuer Deputirter gewählt werden, 
Die Statuten der Wiener Handels⸗Akade⸗ 


de⸗ ſo daß der geſetzgebende Körper bei feinem Zuſam⸗ 
mie find heute erſchienen. Die weſentlichſten Beſtim⸗mentritte ganz vollſtändig iſt. — In der Münze zu 
mungen derſelben ſind: Zur Erhaltung der Schule Paris wird täglich für 3 bis 5 Millionen Fr. Gold 
werden die Ueberſchüſſe des Gründungsfondes, die ein- geprägt; namentlich iſt die Verausgabung der Fünf⸗ 
laufenden Schulgelder und Gebühren, Beiträge der 


at francs⸗ Stücke in Gold ſehr reichlich. — Die Haupt⸗ 
Vereinsglieder und etwaige Schenkungen und Legate Schwierigkeit, welche das Geſetz über die Freigebung 


beſtimmt. Die jährlich einmal einzuberufende Gene⸗ des Metzgerei⸗Gewerdes im Gemeinderathe erregt, bes 
ralverſammlung prüft die Rechnungen), nimmt Erſatz⸗ſteht vorzugsweiſe in der Frage wegen der Entſchädi⸗ 
wahlen vor, faßt Beſchlüſſe u. ſ. w. Der Verwal⸗ gung, welche die Metzger beanſpruchen zu dürfen glauben. 
tungsrath beſteht aus neun Mitgliedern, e wird auf] Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
drei Jahre gewählt; nach Ablauf jeden Jahres haben Paris vom 12. Nov. meldet: Der Metallvorrath der 
drei Mitglieder auszutreten. Die Mitglieder des Ver Bank von Frankreich hat ſich um 36 Millionen Francs 
waltungsrathes müſſen unbeſcholten fein. Der Ver- vermindert. 
waltungsrath ernennt den Director, die Lehrer, den Einem Gerüchte zufolge ſteht in London die Er⸗ 
Secretar und das geſammte Hilfsperſonale der Anſtalt. höhung des Escompts auf 12 Procent nahe bevor. 
Der Director und der Profeſſor, ſo wie die Docenten Aus Glasgow wird gemeldet, daß die bewaffnete 
der Geſchichte müſſen der chriſtliche Kirche angehö⸗ Macht ausrücken mußte, um die Bank vor dem Ans 
ren. Das erwählte Lehrperſonal erhält vor definitiver drange der Arbeiter zu ſchützen. f 
Anſtellung die Beſtätigung der Regierung. Eine In⸗ Belgi 
ſpection des Verwaltungsrathes hält die Oberaufſicht 1 F gien. ö 
über die Akademie; eine Caſſa-Commiſſion aus Mit⸗ Die Legislatur, ſchreibt der Brüſſeler Correſp. der 
gliedern des Verwaltungsrathes leitet das Geld- und „N. P. 3.“ vom II. d. iſt nicht aufgelöſt worden, 
Caſſaweſen der Akademie. Dem Director, welchem wie man geſtern vermuthete, fie iſt nur vertagt wor⸗ 
die wiſſenſchaftliche und disciplinäre Leitung der Anſtalt den; in der Sache ändert ſich freilich gar nichts, aber 
obliegt, ſtebt ein Lehrerausſchuß zur Seite. Alle Strei⸗ ich will doch gern auch der höflicheren Form gedenken, 
tigkeiten zwiſchen den Vereins mitgliedern werden ſchieds⸗ welche die Lieberalen wählten, um fie eine Kammer 
n e die lange und feſt zwiſchen ihnen und 


gerichtlich entſchieden. e 
Nach dem Organiſationsplane der Akademie wird ihren endlichen Zielen geſtanden hat. Es war doch 
eine gewiſſe Aufregung demerkbar geſtern Mittag in 


der Unterricht in drei Jahrgänge getheilt und die Aka⸗ 3 \ | 
demie mit Bibliothek, EN phyſikaliſchem der Stadt, die Menge drängte ſich ziemlich lebhaft um 
Cabinet, chemiſchem Laboratorium, Muſtercomptoir ıc. das Repräſentanten⸗Hotel und auf den Zugangsſtra⸗ 
ausgeſtattet. Das Schuljahr beginnt in der Regel mit ßen waren mehrfach die Circulation gehemmk. Oo be⸗ 
dem 1. October, die Jahresprüfung findet Ende Juli ſondere militäriſche Vorkehrungen getroffen waren, 
ſtatt. Als ordentliche Schüler werden aufgenommen: weiß ich nicht, doch glaube ich's, wenigstens ſah ich 
Jünglinge, welche die Unterrealſchule oder das Unter⸗ doppelte Poſten. Der Saal der Repräfentanten bot 
gymnaſium mit 85 Erfolge abſolvirten oder bei dem einen ganz eigenthümlichen Anblick, alle Tribünen wa⸗ 
Mangel dieſer Vorſtudien einer ſtrengen Aufnahms⸗ ren überfüllt, auch die Loge der Diplomaten war ſtark 
Prüfung ſich unterziehen. Zum unmittelbaren Eintritte beſetzt. Die Repräsentanten der rechten Seite ver— 
in eine höhere Glaffe iſt die mit gutem Erfolge abzu- ſammelten ſich zuerſt und unter den erſten befanden 
legende Prüfung über die Gegenftände der vorhergehen- |fih die Mitglieder des abgetretenen Cabinets; der Vi⸗ 
den Claſſe erforderlich. Das Schulgeld beträgt für comte Vilian XIV. ſchien ſehr heiter zu ſein, er un⸗ 
tethielt ſich mit Baron Oſy und andern Bekannten, 


jede Claſſe 150 fl. und ſind überdies beim Eintritte ) 
ſchließlich einen Sitz in Centrum einnehmend. Dumon 


von jedem Schüler 5 fl. für die Sammlungen zu er⸗ 0 . . 
legen. Dem Lehrplane der Handelsakademie zufolge und Mercier nahmen ihre alten Plätze auf der Rechten 
wieder ein; ſie gehörten Beide zur Repräſentanten⸗ 


werde vorgetragen: In der 1. Claſſe Religion, Mer⸗ or 
cantilrechnen, Algebra, Buchhaltung deutſche Aufſatz⸗[ Kammer, ehe ſie Miniſter wurden. Alphonſe Nothomb 
lehre, Handelswiſſenſchaft 1. Theil, Geographie, Ge⸗ und General Baron Greindl ſind nicht Mitglieder der 
ſchichte, Naturgeſchichte, Naturlehre, eine fremde Sprache Kammer, ſie konnten alſo auch nicht zugegen ſein. 
und Kaligraphie; in der 2. Claſſe außerdem noch Dicht am Eingang ſtand mit tiefernſtem und nachdenk⸗ 
Handels ⸗Correſpondenz, andels- und Wechſelrecht, lichem Geſicht der bisherige Miniſter des Innern Herr 
Waarenkunde; in der 3. Claſſe Religion, Mercantil⸗ Peter de Decker; er ſprach mit Niemand, und Niemand 
ſprach mit ihm. Die rechte Seite der Kammer war 


rechnen, Handelswiſſenſchaft III. Theil, Geographie, 
Geſchichte, Waarenkunde, Handels- und Gewerbsgeſetz⸗ faft vollzählig; am Miniſtertiſch nahmen Rogier, Frére⸗ 
Orban und de Vriére Platz, den Präſidenten-Stuhl 


kunde, die shandelscorerpondenz in einer fremden Sprache s 
* f nahm Herr Anſpach als Alteſtes Mitglied der Kammer 


S rr 
Behörde durch ſeine aufſehenerregende Ankunft ſollte Neapel fremd umher ſpazirte. Wie weit er, nämlich 
genöthigt geſehen heben, etwas zu übertreiben. Uns] nicht Schwerdtlein, ſondern Bacherl, ſeine culturhiſtori⸗ 
Wiener Journaliſten nennt er eine „auswüchſige Bu⸗ ſchen und ethnographiſchen Studien ausgedehnt habe, 
\ zeigt ſich ferner in der Beſchreibung von Peſth, wo es 


bokratie.“ * 

Am 6. Juni, Morgens 7 Uhr, verließ er Wien, unter Anderem heißt: f i 
wofür ihm die ohner der genannten Stadt zu „Ich meines Theils aber werde nie vergeſſen, wie 
ewigem Danke verpflichter ſind. ſchändlich mich die ungariſchen Weinflaſchen geärgert 

Sein nächſtes Reiseziel war Preßburg. Die nun haben, denn kaum ließ ich eine derſelben mir bringen, 
folgenden Tagebuchbemerkun ſo war ſie auch ſchon mit einigen Zügen bis auf 
den Grund geleert und dies rein darum, weil dieſe 


\ ungen ftellen es außer Zwei⸗ 
fel, daß auch ein entſprungener Schulmeiſter Anwand⸗ 
Gefäße oben eine etwas zu große Oeffnung haben, 
und weil außerdem, wie bekannt, nicht bloß viele der 


lungen der Frivolität nicht unzugänglich iſt. Der Pin⸗ 
ungariſchen Damen, ſondern auch die meiſten der un⸗ 


dar von Oberpfaffenhofen ſingt über Preßburg fol⸗ 
gende ſchwungvolle Ode: In P 

gariſchen Weinflaſchen ſich durch einen martialiſch dicken 
Sitzboden auszeichnen.“ 


„Welch glückliche Stadt! — Einſtmals der Krö⸗ 
„Wäre ich ein Freund, überhaupt ein Beförderer 


nungsort der ungariſchen Könige und jetzt die Zu⸗ 

fluchisſtätte aller benden und verliebten Suben 
und Verbeſſerer ſolcher Bodencultur geweſen, ſo 
ſäße ich — wahrhaftig! gegenwärtig noch in Peſt oder 


Wer nicht als übrig gebliebener Junggeſell oder ver⸗ 

ſchmähter Liebhaber 2 das Zeitliche unbefriedigt ver⸗ N 

laſſen will, der gehe oder fahre dahin, denn das über⸗ Ofen, und vermuthlich ſo lange, dis mir der eigene 

zarte Geſchlecht iſt dort fo reichlich vertreten, daß ſelbſt[ Boden ſammt der Bodenloſigkeit — ſelbſt unter den 

Hunderte ſolcher jugendlichen Grazien INT einen Füßen durchgefallen fein würde.“ — 

polniſchen Zweier — ſich um den ewigen Juden zu] Schlemmer! ud 20 n N 

Tode raufen würden.“ Dresden beſingt er in nachſtehenden vier Zeilen, 
Der gute Quintus ſcheint unter der jetzigen Weib⸗ Lache einen guten Versbau mit einem ſehr naiven 

lichkeit der ehemaligen Krönungsſtadt nicht übel ge⸗ Reim verbinden: \ a 

wirthſchaftet zu haben. Seine ſchlechte Aufführung er⸗ Ee und Wie! 

innert an Herrn Schwerdtlein in Göthe's Fauſt, der W n Being bliebe; 


gleichfalls ſchnöde Weib und Kind vergaß, als er in ein — Paradies!“ — 
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ein. Nach dem Namensaufruf ftieg Herr Rogier mit 
ſtrahlendem Antlitz auf die Bühne und verlas das la⸗ 
koniſche Decret: „Einziger Artikel: Die Kammern ſind 
vertagt!“ Da erhub ſich der Vertreter von Roulers, 
Herr Dumortier, einer der Heißſporne der Rechten, und 
rief: daß es gegen die Charte ſei, eine Kammer auf⸗ 
zulöfen, bevor fie ihre Bureaur conftituirt habe! Aber 
Herr Rogier ſchrie dem armen Alters = Präfidenten 
zu; „Heben Sie die Sitzung auf!“ Derſelbe verließ 


alsbald feinen Thron und mit einem dreifachen: 


vive le roi! feierte die Linke ihren Sieg. Stumm 
und ernſt blieben die Milglieder der Rechten auf ih- 
ren Plätzen, fie erhuben ſich erſt, als das vive le roil 
der Linken verklungen war, und verließen ſchweigend 
den Schauplatz ihrer Niederlage. Im Senat ſoll 


Blatte, Hr. Frere ſpreche wieder feine Neptuniſchen 
Worte bei jeder Gelegenheit: Je veux, je ne veux 
pas. Hr. Dechamps droht auch mit einer katholiſchen 
Enthaltung bei der Neuwahl, ſowohl an der Wahlurne 
als bei der Annahme der Mandate; drei Viertel der 
Rechten ſei feſt entſchloſſen, jede Wahl abzulehnen! 
Unſer liebenswürdiger „Nord“, das „Koſakenblatt“, 
wie der „National“ fagt, arbeitet wieder in galanten 
Nachrichten vom franzöſiſchen Hofe. Voriges Jahr 
ließ er ſich wegen des Oeil de Boeuf. Klatſches aus 
Villeneuve Etang confisciren. Jetzt kommen ähnliche 
Nippſachen aus Compiögne: Ein Marſchall von Frank⸗ 
reich, Großofficier der Krone, trug eine ſo knappe 
weiße Hoſe, daß, als er ſich beim Spiel des Abends 
bückte, ein furchtbarer Riß laut wurde und der Wür⸗ 


ſich der Unwillen der Rechten über das liberale Miz denträger ſich in ein Fenſter flüchten mußte, um ſich 


niſterium nicht bloß durch Schweigen Luft gemacht ha⸗ 
ben; Herr Rogier ſah ſich von lauten Zeichen des Miß— 
fallens empfangen. „Das conſtitutionelle Königthum 
in ſeiner letzten Phaſe,“ ſagte ein alter Republicaner 
von 1830 laut. Die Liberalen ſchmetterten in langge⸗ 
haltenen Trompetenſtößen ihren Siegesjubel über das 
Land; auch der „Nord“ kann es nicht unterlaſſen, ju⸗ 
belnd in ſeine Papiertute zu ſtoßen. Die „Indepen⸗ 
dance“ lobt die neuen Miniſter über alle Maßen; mit 
Rogier, Frere⸗Orban und Teſch kehrt für ſie das gol⸗ 
dene Zeitalter zurück, die großen Tage des Cabinets 
vom 12. Auguſt! Was für ein herrlicher Staatsmann 
iſt de Vriere und was für ein Held ohne Gleichen 
General Berten! Zittert, ihr Prieſter und Prieſter⸗ 
freunde, denn General Berten iſt Kriegsminiſter! Selbſt 
der arme Partoes, der interimiſtiſch das Miniſterium 
der öffentlichen Bauten verwaltet, kriegt ſein vollge— 
rüttelt Maß von liberalen Lobeserhebungen. Dafür 
hält das lieberale Blatt deſto ſchärfer Todlengericht 
über das abgetretene Cabinet: Der Vicomte Vilain 
kommt noch am. beiten weg, de Decker iſt ein Cuncta⸗ 
tor im übelſten Sinne, Dumon iſt völlig nichtig und 
unbedeutend, ein lächerlicher Ingenieur⸗Lieutenant! Ba⸗ 
ron Greindl ein ungeſchickter Menſch, der eine verderb⸗ 
liche Organiſation geſchaffen, Mertier — peu de chose 
— ein Ueberläufer. Nothomb, eine ehrgeizige Mittels 
mäßigkeit, tiefſte Antipathie des Landes, beleidigend 
für Belgien durch feine unbegreifliche Ignoranz, ſeine 


in den Vorhang zu hüllen. Alles lachte, der Mar⸗ 
ſchall in feiner Draperie ſelbſt am lauteſten. Wie in⸗ 
tereſſant! — Ferner, alle Damen tragen, wie die Kai⸗ 
ſerin, den wollenen ſchwarz-rothen Unterrock, welchen 
man bei Regenwetter an den ſchönen Engländerinnen 
bewundert. Bei Spaziergängen zu Fuß im Walde 
muß man in kurzem Rock à la Louis XV. mit Pom⸗ 
pons erſcheinen; man läuft im Walde, gleitet auf dem 
Raſen aus, fällt, ſteht wieder auf, lacht und denkt erſt 
ſpäter an die „Regeln der Etikette.“ Wie niedlich! 


Großbritannien. 


London, 10. November. Die Geldkriſe iſt im 
Steigen. Die ſchottiſchen Banken und ſelbſt die Spar⸗ 
kaſſen ſind geſtern ſtark überlaufen worden, zahlten 
aber raſch baar und der Andrang ließ darauf nach. 
Die Glasgower Stadtbank, welche ſchon ſeit einer Woche 
gewankt, brach jedoch zuſammen. Auch drei große 
Londoner Häuſer haben geſtern fallirt, das bedeutendſte 
darunter Bennoch, Twentyman und Ring, deren Ac⸗ 
cepte auf 200,000 bis 300,000 L. veranſchlagt wer⸗ 
den. Eine Deputation aus Glasgow und Liverpool 
iſt in der Hauptſtadt eingetroffen, um das Miniſterium 
zur Suſpendirung der Bankacte, d. h. zur vorläufigen 
Ausgabe unfundirter Noten, aufzufordern. Preſſe und 
Publikum ſind über dieſe Frage in zwei große Lager 
geſpalten. Die größere Maſſe der Kaufleute dringt 
auf Ausnahmezuſtände, die Einflußreichen ſprechen da⸗ 


Suffiſance, ſeinen Hochmuth, ſeinen Ehrgeiz. — Die gegen. Ganz daſſelbe Verhältniß in der Preſſe. Die 
„Independance“ ſtürzt den „Vater des Wohlthätigkeits- bei weitem größere Anzahl der Journale hält ein Ein⸗ 
geſetzes“ zuletzt in die „Obſcurität, aus der er niemals ſchreiten der Regierung für unerläßlich, wenn das Land 


hätte auftauchen ſollen.“ Das liberale Blatt ſchließt 
ſein Requiſitorium: „Das iſt das abgetretene Mini⸗ 
ſterium; man begreift, daß ganz Belgien ſeinem Sturz 
Beifall zujauchzet!“ 


Die Maßnahme der Vertagung, ſchreibt der Brüf⸗ 
ſeler Correspondent der „Köln. Ztg.,“ iſt als eine bloße 


Höflichkeit der Regierung zu betrachten, welche die Ab⸗ 
geordneten nicht ſo ohne Weiteres vor die Thür ſetzen 
wollte. Der Auflöſungs⸗Erlaß ſoll bereits übermorgen 
(12. d.) im Moniteur erſcheinen. — Die Wähler wer⸗ 
den vorausſichtlich etwas früher einberufen werden, als 
ich Ihnen in meinem geſtrigen Schreiben mittheilte, da 
die Kammern in jedem Falle einige Wochen vor Bes 
ginn des nächſten Jahres ſich zuſammenfinden werden 
müſſen. Es iſt nämlich kein einziges Budget, ſelbſt nicht 
das der Mittel und Wege, votirt. Es iſt zu bemerken, 
daß die Kammer verfaſſungsgemäß innerhalb vierzig 
der Auflöſung folgender Tage ſich verſammeln muß. 
Diejenigen, ſchreibt ein Corr. der Weſ. Ztg., ha: 
ben ſich als ſchlechte Politiker bewährt, welche die De- 
miſſion des Cabinets für Komödie hielten. Die Sache 
iſt vielmehr bitterer Ernſt, um ſo ernſter, je ſchroffer die 
Bedingungen ſind, welche die neuen Miniſter ſtellen. 
Zu der Auflöfung geſellen ſich nämlich zwei andere 
kategoriſche Forderungen: Penſionirung des General— 
procurators am Caſſationshofe, Hrn. de Bavay, und 
Inruheſtandverſetzung des Säbels von Gent, des Ge⸗ 
nerals Capiaumont. Die Krone ſoll gewaltige Um⸗ 
ſtände machen und der Abſchluß der Unterhandlungen 
zieht ſich hinaus. Die beiden Forderungen ſind aller- 
dings kühn: Hr. de Bavay galt bisher als der ge⸗ 
heime Gebieter der dirigirenden Juſtizminiſter, ſelbſt 
der liberalen; er beſorgte die katboliſche Antipathie ge— 
gen Preßfteiheit unter allen Cabineten. General Ca⸗ 
piaumont aber war die Veranlaſſung zu einer aus: 
drücklichen Willensäußerung der Krone in Bezug auf 
Communalfreiheit. Man ſpürt wieder Hrn. Frere 
und der Correſpondent des katholiſchen „Journal de 
Charleroi“, der Exminiſter Dechamps, ſchreibt ſeinem 


Im Uebrigen hat Bacherl von Dresden, welches 
in architektoniſcher Beziehung bekanntlich den Charakter 
der Renaiſſance trägt, zu bemerken: „Das Aeußere 
der Gebäulichkeiten laſſe den guten Geſchmack 
des Mittelalters (2) erkennen.“ 

Auf einige Jahrhunderte kommt es Rieſen-Bacherl 
gar nicht an. \ 

„Am 14. Juli, fo heißt es weiter, begab ich mich 
hierauf nach Magdeburg, wo ich neben einer Maſſe 
von roher Unbeſcheidenheit — mitunter doch auch 
zugleich vor einem ſehr humanen Publikum — am 
15. Juli im dortigen Sommertheater Vorleſung hielt.“ 

Am allerſchlimmſten von allen deutſchen Städten 
ſcheint ihm Hamburg mitgeſpielt zu haben, wenigſtens 
ereifert ſich der gefeierte Touriſt bei dem Gedanken 


an die lebensluſtige Elbeſtadt in bemerkenswerthem 
Grade. fig r 15 
„In dieſem freien Orte, wo man mitanter ſehr 


unfrei und ungaſtlich behandelt wird, ſollte ich am 
21. Juli in Woͤrmer's Gartenſgale Abends 9 Uhr eine 
Vorleſung geben; allein eine gewiſſe krawallſüchtige 
und mir feindliche Partei machte ſchon zu Anfang ein 
ſolch' viehähnliches Hurrahgeſchrei, wie man es nur 
unter Hottentotten und nicht unter Menſchen von 
Bildung und freier Verfaſſung — erwarken 
kann; — machte ein ſolches Gelärm, daß ich dein der 
gen ward, meine Vorleſung aufzugeben und bon der 
Bühne zurückzutreten. ** 


nicht ruinirt werden ſoll; die einflußreichſten finanziel⸗ 


len Blätter dagegen Times und Economiſt — 
ſtemmen ſich noch immer gegen ein Abweichen von der 
bisherigen Regel. 

Der Lord-Mayors⸗Zug iſt geſtern ohne Un⸗ 
fall vorübergegangen. Die ſonſt übliche Themſefahrt, 
ei welcher er durch das Werfen eines Speeres die 
Jurisdiction auf der Themſe übernimmt, iſt diesmal 
unterblieben; dafür bewegte ſich der Zug durch den 
außerhalb der City liegenden Strand. Es iſt, ſagt 
ein Corr. der „N P.,“ mit dem Lord⸗Mayors⸗Tag 
wie mit den ſybilliniſchen Büchern. Er wird alljähr⸗ 
lich weniger, während der Preis derſelbe bleibt. Man 
rührt alſo allerdings am Althergebrachten, nur fügt 
man nichts hinzu, ſondern ſchneidet ab. Das Volk 
verlangt ſeinen Biſſen, und er wird ihm hingeworfen, 
gut oder ſchlecht. Das fühlt man durch, und dies 
vor Allem iſt es, was verſtimmt. Es iſt etwas hal⸗ 
bes, denn man hat weder das Herz zu geben noch zu 
nehmen. Das große Ereigniß des Tages war die Rede, 
welche Lord Pal merſton bei dem Feſte in Guildhall 
über die günſtige Wendung der Dinge in Indien ge⸗ 
halten. Bei Beſprechung der Rede Lord Palmerſton's 
warnt heute der „Morning Herald“ das Publicum, die 
Anpreifung des Effectivſtandes der Armee nicht buch⸗ 
ſtäblich zu nehmen. Auch möchte er wiſſen, welcher 
auswärtigen Macht Lord Palmerſton's Trutzwinke ge 
golten haben? Der „Times“ hat Lord Palmerſton durch 
ſeine unumwundene Erklärung zu Gunſten Lord Can⸗ 
ning's einige Verlegenheit bereitet, und ſie ſucht halb 
einzulenken, halb auf ihr Ego vero censeo zurückzu: 
kommen. Was Lord Palmerſton über die ſo gut wie 
vollbrachte Arbeit ſagte, veranlaßt fie zu der Bemer⸗ 
kung: „Die Einnahme Delhi's, die Ruhe im eigentli- 
chen Bengalen, in den Präſidentſchaften Bombay und 
Madras und die Behauptung unſerer Herrſchaft im 
Pendſchah dürften uns wohl ſanguiniſch ſtimmen; doch 
ſind wir alle froh, unſere Hoffnungen aus dem Munde 
des Mannes beſtätigt zu hören, der auf das vollkom⸗ 

„Olüetliche Freiheit, zum Schuge der Armen! 
Möchte 5 Teer ih 1 erbatmen * — 

„Ich ſah ungeſtört für mich — mit freiem Auge 
Dir in Deine unbändigen Züge; — und wäre ich — 
ein nach Rache ſchnaubender Mann, ſo hätte ich scher 
längſt die ſchrecklichſte Strafe, wie einſt Jonas, übel 
Deine Kinder vom Himmel berabgerufen. Doch ich 
verzeihe gerne der fratzenartigen Spielerei und & 
häſſigkeit — und dies noch um ſo mehr, weil ich be 
dem noblen Hamburger Krawall ſehr wenig zu ſpre⸗ 
chen und dennoch viele atzen einzunehmen hatte.“ 
„Und was thut denn der Menſch nicht Alles um 


das liebe Geld?!“ 1 
„Er wird ſogar zum Freund des wilden Feind 5 


drückt ihm die Hand und ſpricht: 
„Wo Freiheit wohnt in einer Stadt, it Fluch mir mehr, 
Als Liebe ey wo Freiheit mich verlaffen.“ N FE 
„Mit dieſem Ausſpruche befangen Ei 
ließ ich 15 dom Gaſthofe zur Sonne aus — 77 
22. Juli, Mittags 12 Uhr, die zartfühlende Ha 


ſeatin. 5 0 
77 Leſer macht an dieſer Stelle die lehne 
Bebo achtung, daß ein tüchtiger deutſcher Barde, 1 0 
e leicht fein kann, auch frivoler Gewinnſu 


es gerad 
Reiſebeſchreiber für deſ 


* Dan g if. 
0 önſte hat ſich der 

Schluß der 5 Abtheilung auf behalten. Es dende, 

ſich um nichts weniger als um einen Bacherl⸗ 


menſte unterrichtet iſt und im Bewußtfein: der ſtreng⸗ 


ſten Verantwortlichkeit redet.“ 

Der nächſte Verſuch, den „Leviathan“ vom Sta⸗ 
el zu laſſen, der einem Gerüchte zufolge bereits am 
7. d. M. gemacht werden ſollte, iſt jetzt definitiv auf 
den 2. December angeſetzt worden. 

Portugal. | 
Die portugieſiſchen Kammern wurden am 
4. November in Vertretung des Königs eröffnet. 
Pairs und Abgeordnete waren in geringer Zahl an⸗ 
weſend. Der Conſeils⸗Präſident verlas die königl. Er: 
offnungs⸗Rede. Dieſe Rede erwähnt der abſoluten 
Nothwendigkeit, ſich mit der Finanzlage zu beſchäftigen 
und verſichert, daß die Bedürfniſſes des Dienſtes nicht 
dernachläͤſſigt werden. Die Epidemie iſt glücklicher⸗ 
weiſe im Abnehmen. 


a Italien. 

Im Budget des Kirchenſtaates für 1838 ſind die 
ordentlichen Ausgaben auf 14,222,077 Scudi ange⸗ 
ſchlagen; die außerordentlichen auf 330,492, im Gan⸗ 
zen um 202,425 weniger als im Jahr 1857. Die 
ordentlichen Einnahmen werden auf 14,282,104 Sc. 
berechnet, die außerordentlichen auf 371,894; überſtei⸗ 
gen alſo die Ausgaben um 101,429 Sc. und im 
Ganzen zeigt ſich gegen das Jahr 1857 ein Erſpar⸗ 
niß von 383,731 Scudi. 

Die Behauptung, daß das Turiner Cabinet ſich 
vorgenommen habe dem Marquis Migliorati in ſeiner 
Eigenſchaft als Geſchäftsträger des Königs Victor⸗ 

manuel beim heil. Vater, keinen Nachfolger zu ge⸗ 
ben, beruht auf einem Irrthum, dieſe Stelle wird nach 
einer Erledigung von nur wenigen Wochen wiederbe— 
etzt werden. Herr Pes della Minerva, früher Se: 
tretär der ſardiſchen Geſandtſchaft in Conſtantinopel, 
ſoll feinen. Souverain bei dem Kirchen⸗Oberhaupte re⸗ 


Präfentiren. 
Turkei. 

Mittelſt des Lloyddampfers „Vulkan“ ſind am 12. 
d. Mts. folgende Nachrichten zu Trieſt eingetroffen: 
Sonftantinopel, 7. Nov. Dem Vernehmen nach, 
iſt unterm 28. October eine neue Depeſche an die Un: 
terzeichner des Pariſer Vertrages, worin ſie ihre Rechte 
als ſouzeraine Macht und die Integrität des Reiches 
m Betreff der Donaufürſtenthümer wahrt, ergangen. 
das „Journal de Conſtantinople“ beſpricht neuerdings 
die ernſte Lage der Fürſtenthümer. Omer Paſcha geht 
übermorgen nach Bagdad. Brigadegeneral Agil Paſcha 
gat eine Miſſion nach Bosnien erhalten. Ismail Pa⸗ 
da, Muſchir von Rumelien, iſt nach Salonich abge: | 
gangen. General Chirikoff und die Mitglieder der ruſ⸗ 
ſiſchen Commiſſion für die Gränzregulirung in Aſien, 
eren nächſtens nach 


Petersburg zurück. Oberſt Tavis brachte ſich 


troffen. Die Waſſojewitſcher haben den mit den Tür⸗ 


ken abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand eigenmächtig gebro⸗ 
chen, ſind in das Paſchalik Podgorizza eingefallen und 
ſengen und brennen nach allen Richtungen hin. 


f r Amerika. 


New⸗Nork, 29. Oktober. Beſtes Bankierpapier 
De London 105, erſtes commercielles 106. — Activa 
eigend. 6550 5 

Der Saint Louis Republikan veröffentlicht eine 30. 
Auguſt von Heber C. Kimpball in der Stadt am 
großen Salzſee (die von den Mormonen 1844 am 
Salzſee erbaute Stadt heißt Great salt lake city oder 
Neu-Jeruſalem. D. Red.) gehaltene Rede, in welcher 
ſich eine große Erbitterung gegen die Regierung der 
Vereinigten Staaten kund gibt und der Entſchluß aus⸗ 
geſprochen wird, ſich der Anwendung von Gewalt bis 
aufs Aeußerſte zu widerſetzen. Die Marmonen werden 
aufgefordert, zu den Waffen zu greifen, ihre Feldarbeit 
zu verlaſſen und ſich zum Kampfe zu rüſten. „Wit 
find,” jagt Kimpball, „das Reich Gottes und der Staat 
der Wüſte und wir werden Brigham Poung ſo lange 
zum Gouverneur behalten, als er am Leben bleibt.“ 
Auch Brigham Young hielt eine gegen die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſehr feindſelige Rede. 


Vermiſchtes. 

Ein k. k. Beamter der Rechnungscontrollsbehörden, welcher 
nicht nur feinen Dienſtesobliegenheiten ſtrenge nachgekommen, ſon⸗ 
dern ſich als ein ſehr fleißiges Individaum durch Zuſetzung au⸗ 
ßerordentlicher Amtsſtunden hervorgethan, hat in den wenig freien 
Stunden ſeines Berufes aus beſonderer Vorliebe für die mediei⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften die bezüglichen Studien an der Wiener 
Hochſchule durchgemacht und vor kurzer Zeit das Diplom als 
graduirter Doctor der Heilkunde erhalten. 

In der Bahnſtatton Lettewitz (zwiſchen Brünn und Böh⸗ 
miſch⸗Trübau) iſt den 11. d. eine Eutgleiſung vorgekommen, wo⸗ 
bei ein Wagen umgeſtürzt und ein Conducteur getödtet wurde. 

Ueber die, wie ſchon emeldet, am 2. d. M. in Orſova 
erfolgte Ergreifung des Milkovics, alias Peter Kis, werden 
dem P. N. von dert noch folgende. Details mitgetheilt: Der⸗ 
ſelbe wurde beim Ausſteigen aus dem Dampfſchiffe durch das 
Orſovaer Militär Grenzeommando verhaftet. Er führte eine Le⸗ 
gitimationskarte, auf die Perſon T. R. lautend, bei ſich und gab 
dor, ſich in das benachbarte Mehadia begeben zu wollen, um 
dort eine Wunde, die er unter dem Auge hat, auszuheilen. Der 
Verdacht, daß er das wegen Ermordung des unglücklichen Mar⸗ 
kovich verfolgte Individuum jet, wurde außer der Uebereinſtimmung 
mit dem ſteckbrieflichen Signalement auch noch durch den Um: 
ſtand erhöht, daß in ſeinem Reisegepäck bei 10,000 fl. vor⸗ 
gefunden wurden. Obwohl die Kleider, welche er am Leibe trug, 
wiederkolt unterſucht werden, war es ihm doch gelungen, in ſei⸗ 
nem Rocke ein Federmeſſer ſo geſchickt zu verbergen, daß es der 
Entdeckung entging. Mit Hilfe deſſelben verſuchte er ſich in der 


nächſten Nacht im Gefängniſſe, wo er bei Licht von mehreren 


Soldaten bewacht war, das Leben zu nehmen. In ſeine Bunda 
gehüllt, wollte er ſich die Pulsader am linken Arm öffnen, und 
auch wirklich drei Schnitte bei. Das auf die Erde 


au ini S i it ei iſſi erabrinnende Blut machte jedoch die Wächter gufmerkſam, ii 
s den vereinigten Staaten iſt mit einer Miſſion nach] herabrinnende Bl isn AT au ee 


Teh an gegangen. 
Grenze 5 den perſiſchen Oberſten Abbas Khan 


verletzt. Das Pfund Sterling iſt hier auf 155 Piaſter 
geſtiegen. a 5 
Athen, 7. Nov. Die Getreideausfuhr iſt freige⸗ 
geben. In den griechiſchen Gewäſſern kommen zahlrei⸗ 
e Schiffbrüche vor. 

iſt 
beſchuldigt war, in der Mord⸗Verſchwörungsgeſchichte 


gegen de jerenden Fürſten verwickelt zu ſein, aus 
Bukareſt elgrad angekommen, und es iſt ihm ge⸗ 
lungen, echtfertigen. Auch ſein Schwiegerſohn, 
der Fürſt Ge rg Karageorgiewitſch, hat ſich von jeder 


Schuld reingewaſchen. Was jedoch ſeinen im Kerker 
befindlichen Schwiegerſohn, den Senator Damjanowitſch 
betrifft, ſo iſt es bereits gerichtlich erhoben, daß er der⸗ 
Knige war, welcher mit dem alten Miloſch eine per⸗ 

te Verbindung unterhielt. Die fürftlich ſerbiſche 
Regierung bat dem in Paris lebenden Senator Gara— 
chanin (dem Wutſchitſch und dem alten, im Kampfe 
legen Miloſch gefallenen Garaſchanin hat es der Fürſt 
U} ander zu verdanken, daß er auf den Fürſtenſtuhl 
don Serbien erhoben wurde) wiederholt die Weiſung 
nge ſandt, nach Belgrad entweder zurückzukehren, oder 
uf ſeine Stelle zu verzichten. Garaſchanin hat hierauf 


twidert, daß er wegen Krankheit Paris nicht verlaſſen ſich 


Kane und ſeine Demiſſion nicht einreichen werde, weil 
nicht von der ſerbiſchen Regierung, ſondern von der 
e zum Senator ernannt worden. Der alte Wut⸗ 

f itſch lebt in Wien ganz zurückgezogen. — Aus Mon⸗ 
Negro ſind wieder beunruhigende Nachrichten einge⸗ 


der nunmehr neben dem Nibelungenhort in den grün⸗ 
digen Wellen des Rheins Platz genommen hat. 
s fiel ihm nämlich ſeine Brieftaſche in den Rhein, 
a der ſich 27 Einhundertgulden⸗Banknoten befanden. 
Wenigſtens behauptet er es ſo. Vielleicht iſt es auch 
dur eine Finte, und der moderne Etzel beabſichtigt nur, 
in deutſche Nation, deren Mitleid er ſchon fo vielfach 
8 nſpruch genommen hat, noch zu einer nationalen 
Vabſcription zu bewegen, welche ihm den vorgeblichen 
deuluft, den er auf ener zu Nutz und Frommen 5 
erſ hen Volkes unternommenen Reiſe erlitten hat, 


en 
7 oll. * ei * or | 
Au Bacherl iſt ein Schlaukopf. 

M Glücklicher Weiſe nimmt ſeine Proſa hiermit von 
hi Abſchied und es beginnt die zweite Abtheilung, 
elche mit Gedichten aller Art angefüllt iſt. 
we, Bemerkenswerth Find gleich die Eingangsverſe, 

elche als Motto ſiguriren: 


„In freudig hellem Auge glüht 


Denkers Kunſtgeberde 5 
13 iſt bewegt ei Ouchgemdlh, 
„ un glimmt es auf dem Herde.“ 


MR Dieſe centnerſchweren Zeilen rufen mir und gewiß 
uud manchem Leſer ein Gedicht, betitelt: „Blühender 
bann“ ins Gedach tniß zurück, welches zu den koſt⸗ 
guten ueberliefe des luſtigen Univerſitätslebens 
ehört und anhebt ſolgt: 


In Loriſtan wurde die türkiſche |“ 


Schweſter nech Galacz gebracht, welche dort verheiratet war. Ei⸗ 


Nachricht Bu, rad vom 3. Nov. zufolge |nige Jahre darauf wurde die Schweſter Witwe und überfictelte 
ae naftaſtemmitſch, welcher indirect 


Verluſt mag wohl den Vorſatz beſtärkt haben ſich 


um L Messer ins Her 
rechtzeitig verhindert. Die W 
nicht gefährlich. 

Eine aus Afrika heimkehrende Szeklerin in M.⸗Väſürhely 
bildet jetzt den Gegenſtand allgemeiner Neugierde. — Veronika 
Fekete, in M.⸗Väſärhely geboren und jetzt 24 Jahre alt, war 
ſchon in ihrem zehnten Jahre verwaist und wurde daher zu ihrer 


zu ſtoßen, wurde jedoch daran noch 
unden, die er ſich beigebracht, ſind 


nach Alexandria, wo ſie noch jetzt lebt. Veronika, welche von ihr 
mitgenommen worden war, kam als 16jähriges Mädchen nach 
Kairo in ein dortiges Nonnenkloſter, wo ſie die Zöglinge zu be⸗ 
dienen hatte. Geſundheitsrückſichten machten ihre Rückkehr nach 
Europa wünſchenswerth und fie erwirkte ſich durch das k. k. Con⸗ 
ſulat koſtenfreie Rückreiſe in ihre Heimat, wo ſie auch glücklich 
anlangte und von ihrer zahlreichen Verwandtſchaft liebevoll auf- 
genommen wurde. Sie hat ihre Mutterſprache 1 vergeſſen, 
ſpricht aber außerdem franzöſiſch und italieniſch, ja ſelbſt türkiſch 
und arabiſch. d eee 
Der berühmte Leibarzt des Königs von Preußen, Doctor 
Schonlein, hat feine Entlaſſung nachgeſucht, um den längſt 
gefaßten Vorſatz auszuführen, den Reſt ſeiner Tage in ſeiner 
Baterſtadt Bamberg zu verleben. Herr Schoͤnlein hat ſich dort 
neben der Burg ein Haus bauen laſſen. Im vorigen Jahre ver⸗ 
lor er ſeinen einzigen Sohn, der an F J nel 2 
im Begriffe, eine Entdeckungsreiſe zu beginnen, und die er herbe 
it zurückzuziehen.“ 
In München iſt kürzlich eine eigene Species von Diebſtahl 
vorgekommen. Seit längerer Zeit wurden aus den Bosquets in 
der Neuen Maximilianſtraße Blumen entwendet. Endlich gelang 
es den Wachen, den Blumendieb auf friſcher That zu ertappen. 
s iſt ein geprüfter Rechtscandidat, Herr v. T. Gt widerſetzte 
ſeiner Verhaftung ſogar mit Waffen in der Hand; die Ber: 
haftung wurde indeſſen doch vollzogen und eine bet ihm ſofor 
vorgenommene Hausdurchſuchung ließ eine Maſſe geſtohlener Blu⸗ 
men auffinden. Der Blumenfrevler hat die nach und nach geſtoh⸗ 
lenen Roſenſtöcke in den Garten des Vaters ſeiner Braut ver⸗ 
pflanzt und dabei angegeben, daß er ſie aus einer fernen Stadt 
bezogen habe. 


— 


Wenn der Vater mit dem Sohne 
Auf dem Zündloch der Kanone 
Ohne Secundanten paukt, 
Dann ergreift die Hyazinthe 
ur mit * ihre Flinte 
u. ſ. w. 


Welch' herrlicher Ohrenſchmaus iſt es unter Ans 
derm, wenn der Dichter in ſeiner Begeiſterung zum 
Juwelier und beeideten Schätzmeiſter wird: 

„Wann entglühn der Jugend Roſen, 


Bleibt das Nit 7 9 doch. — 
rätioſen — 5 


Unter allen 
Stets die ſchönſte Perle noch.“ - 
Auch an Abſtechern in das Gebiet der geiſtreichen 
Reflerion fehlt es nicht. Man höre z. B. 
zuch! Wie geſcheidt, ach! wie geſcheidt — 
Mn Helene ehe Wat a 5 
ewiß! bei Göthes Mephi re 
Des Wie erſter Bhilsterh Pr 


Wenn der Dichter an dieſer Stelle nicht etwa an 


ſich ſelbſt gedacht hat, fo hat er wenigstens eine der 
beherzigenswertheſten allgemeinen Wahrheiten in einer 
wahrhaft ehernen Form ausgeſprochen, denn die 
Verſe ſind mit Ausrufungszeichen und Gedanken⸗ 
ſtrichen wie mit Spießen und Lanzen bewehrt. Je⸗ 
doch zeigt ſich ſtellenweiſe, daß man ſich recht wohl 
eine gewiſſe Routine im Verſemachen anleſen kann, 
ohne deshalb vom angebornen Unverſtand zu laſſen. 
Franziskus Bacherl iſt ohne Zweifel auf dem Berg 


an Pfarrer Supergan von Rychwald unter zahlreicher Afi- 
! 


die Verſammlung, worin er zuer 
5 bie Res ori 


Schule aneiferte, indem nur dadurch ein entſprechender Lohn für die ge⸗ 


„Im, Großherzogthume Heſſen iſt eine Miniſterialverord⸗ J fion ſich gege g au die nächſte Umgegend be⸗ 
nung veröffentlicht worden, wodurch öffentlichen Staatsdienern un⸗ ſchränkt, ſo ließ Nr, eher Mah nic uf großen Kauf 
terſagt wird, Ehrengeſchenke oder auch das Ehrenbürgerrecht von und Verkauf ein. Nur kleine Partien wurden zum Theil zu den 
Seiten der Gemeinden anzunehmen. e hotirten Preiſen, zum Theil etwas unter ihnen gekauft und zwar 
u In der helſteiniſchen Stadt Neumiü ter erkrankte vor] hauptſächlich in Roggen und Weizen. Gerſte und Erbſen waren 
einigen Wochen eine große Anzahl Menſchen unter Symptomen in großer Quantität zur Schranne gebracht, doch wird von 
der Vergiftung; ein paar Kinder ſtarben ſogar. Man entdeckte Erbſen gar nichts gekauft und nur wenig ſchöne Gerſte für Local⸗ 
ſofort, daß die Verwendung von Mehl, welches Alle von einem Mager Auf der hieſigen Schranne fanden heute Roggen und 
und demſelben Händler bezogen hatten, Urſache dieſer Erſchei⸗ Weizen ſo leidlich Käufer für Loco⸗Conſumtion und zwar zu den 
nung ſei. Das Mehl erwies ſich arſenikhaltig. Es wurde [Breiten des letzten tes. Gerſte würde mehr oder weniger 
ermittelt, daß ein Stubenmaler Namens Hennigs an demſelben Käufer gefunden haben, doch wollte man für dieſelbe bedeutend 
Abend geſundes Mehl aus den Mehlläden abgeholt hatte, aus weniger geben als bisher. Roggen ein wenig in die Militär⸗ 
welchen ſpätere Käufer vergiftetes erhielten. Es wurde weiter magazine gekauft und bezahlt mit 4. 4½, 4½ fl. CM., für 
ermittelt, daß der genannte Maler vor anderthalb Jahren bei ſchönen, galiziſchen 4% 4½— 4%. Weizen 6½, 7, der ſchönere 
einem Droguenhändler in Hamburg 5 Pfund weißen Arſenik Ta 7%/ 8. Etwas (Serie zu Malz gekauft im ſchoͤnſten Korn, 
gekauft habe. Hennings wurde dem zu Folge in Haft ge⸗ mit 3% 4. Erbſen für den Loco Geßrauch gar nicht gekauft, 
nommen und bald darauf nach Kiel gebracht. Die geheimnißvolle] Gerſte beſchränkte ſich auf den Verkauf des von den Landleuten 
Geſchichte macht naturlich viel Aufſehen⸗ f eingebrachten, bezahlt mit 2¼, 2½, die ſchwere, ſchöͤne brachte 
— A ae e es noch auf 2%, 2%. Ii A gemeinen beſchränkte ſich der 
HINAB DWONM Ki, Markt auf den Loro, Bedarf und hat hinſichts der Speculation 
ganz aufgehört, Der galiziſche Weizen, in ſchoͤner Gattung und 
3 Partien 9 fand feinen Käufer, weil auch 
1 Städtche e ieſe Preiſe noch für das Ausland all ausfallen er 
en Eee am — ae 1 N rn pelniſche Wehen f En aer Bagel heuer 1 5 

0 ern Zeuge einer erhebenden Feierlichkeit, die jenes herbe Nur ziſchen Weizen 66/0 5 
A 17 einige Fine vergeſſen S Es fand 8 an 7 ir ch Weißen 3 6 6% fl. en. 15 
nämlich die feierliche Eröffnung der aus Gemeindemitteln dofirten | ; nr i N 
neuerrichteten Hauptſchule von 4 Claſſen am geſtrigen Tage Statt, e e een Fi a 
zu welchem Acte der k. k. Landesſchulrath Dr. Macher lf. 431’yerl 420 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 96% 
von Seiten der k. k. Landesregierung aus Krakau und der zweite verl. 95%, bez. Neue und alte Zwanziger 108 ¼½ "perl! 679 55 
Kreiscommijfär Heß von der k. k. Kreisbehörde aus Wado⸗ Ruf. Jip. 8.30 8.23. Napoleend or's 8.16.88. Voll Holl. 
wice abgeordnet worden waren. 1 x N Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.51. Poln. 

Die ſchon um 7 Uhr früh gelöſten Pöllerſchüſſe verkündeten Pfandbriefe nebfi lauf, Coupons 9 / 08 /., Galiz. Prandbricie 
der Stadt eine ungewöhnliche Feier. um 9 Uhr begaben ſich der] neun lauf. Coupons S1/,— 81. Grundenti.⸗Oblig. 78% —77 7 
Bürgerausſchuß, die Beamten des k. k. Bezirks⸗ und Steueram⸗ Natienal⸗Anleibe 81¾—81 obne Zinfen. Ban!“ 8 


tes und die geſammte Schuljugend mit ihren zwei Fahnen ver Höhen 
das 12 e e ee . ee 5 e ——— 
um Or. „ 
Bezirksvorſteher Radda abzuholen, und geleiteten dieſelben, die Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
hieſige Muſikcapelle an der Spitze, in das Gotteshaus, um den 0 13 Wenne 2 895 
Segen des Allmächtigen zu erflehen, zu des Werkes Gedeihen.“ Paris, 5 Nov. Nach dem heutigen „Moni⸗ 
Das Hochamt celebrirte der Lantdehant und Schuldiſtrictsaufſe⸗ teur“ wird Abatucci auf Staatskoſten beerdigt. Neueſter 
Bankausweis: Verringert haben ſich der Fonds um 
36, das Portefeuille um 20, die Billets um 24%, der 
Contocorrente des Schatzes um 15, beſondere Con⸗ 
to's um 17½ Million Fres. Vermehrt haben ſich 
Vorſchüſſe um 4 Million Fres. a NR 3 
London, 12. November. Conſols 90. — Die 


Saybuſch, 11. September. Unſer Städtchen, welches die 


enz der aus der Umgegend herbeigeſtrömten Geiſtlichkeit. Die 
Kirche war von Amdächtigen überfüllt, unter dieſen auch die k. k. 
Gensdarmerie, ferner die ſämmtlichen Zünfte mit ihren Fahnen. 
Eine feierliche Kirchenmuſik verſetzte die Gemüter in eine andachts⸗ 
volle Stimmung; bei den wichtigeren Abſchnitten der h. Hand⸗ 
lung erſchallten von neuem Pollerſchüſſe. Während des Hocham⸗ 


tes hielt der Pfarrvicar und Katechet Kulig von Saybuſch, ans 227 ab re N 1 
knüpfend an die ſinnreichen Worte des Heilands „laſſet die Klei-] Regierung autoriſirte die Bankdirectoren die Notenem⸗ 


nen zu mir kommen,“ die Predigt, und hob in tiefgefühlten und miſſion auszedehnen. Der Disconto ſoll nicht vermin⸗ 
inhaltsvollen Worten die unabweisliche Nothwendigkeit und Nütz⸗ dert werden, damit die Notenvermehrung nicht zu gro 
lichkeit geregelter mit der Kirche verbundener Volksſchulen hervor ez 2 tie ö Par klick e 3 5 3 
und legte Lehrern, Eltern und Kindern ihre Pflichten gegen die 71 1 — — . ner 0 N Mehrge⸗ 
neuerrichtete Hauptſchule eindringend ans Herz. Der Schluß der] winne ſoll ip ter regullrt werden. Das iniſterium 
Andacht bildete die Abſingung der ganzen Volkehymme, in die erwartet Klugheit und Discretion der Bank bei der 
FR geſammte Klerus, die Schuljugend und alle Anweſenden ein⸗ Notenvermehrung. Eine Indemnitätsbill ſoll vom Par⸗ 
immten. b ftamente verlangt werden. 

In feſtli 90 lei i die 22 5 
n e n den 8 Bir: Neueſte levantiſche Poſt. (Nit dem Lloyd⸗ 
gerausſchuß, Beamte, Muſikcapelle, den Schulrath mit dem Kreis⸗ dampfer „Calcutta“ che e tangt) Bombay, 
commiſſär, Schuldiſtrictsaufſeher und Bezirksvorſtehet in das feſt⸗J17. October. Der Exkoönig v n Delhi und feine Ge- 
lich deſchmuckte uit dem Bilonife Sr Majenät gezierte Schul⸗ malin ergaben ſich unter der Bedingung, daß ihr Le⸗ 
locale, welches die zahlreichen Zuſchauer nicht zu faſſen vermochte, b ſchont werde; nebſt zwei Söhnen wurde ab 
Schulrath Dr. Macher richtete eine tiefergreifende Anſprache an en 3 nt nr debſt daten * em: 

er Gemeinde für die groß ein Enkel derſelben erſch Am 23. Sept. zo⸗ 
fer, b ule gebracht, d u ben gen zwei bewegliche Colonnen zur Verfolgung des Fen⸗ 
germeifter Kloska und Orksſchulaufſeher Rybarski und dem des in der Ri Alli . e 
Benirte 1 . ' 3 es in der Richtung von Allighur und Agra ab, die eine 

zirksvorſteher für ihre Mühe und hingebende Thätigkeit und lug die Aufſtändis 102 = — 5 
Umſicht in dieſer jo wichtigen Sache feinen wärmſten Dank aus⸗ ſch ug die ufſtändiſchen von Ihanti 7. Sept. bei Bol⸗ 
ſprach, und die Gemeinde zur gewiſſenhaſteſten Benutzung der neuen Ra a —— 1 28. Sept. 
einen Sieg. Der Häuptling von Audh Man Siegh iſt 
verwundet und gefangen. Outram iſt leicht bleſſirt. 
Der Aufſtand der Beels in der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay iſt unterdrückt. In Bombay wurde ein einhei⸗ 
miſcher Officier und ein Sepois hingerichtet. In Cal⸗ 


brachten Opfer zu erwarten ſei. Beſonders hob er die väterliche Sorg⸗ 
falt Sr. M. des Kaiſers hervor, der, wie bei der Kunde des Unglücks, das 
Saybuſch betroffen, den Bewohnern ſofort eine großartige Gna⸗ 
dengabe zur Linderung der Noth überſandte, fo jezt auch auf 
Spendung von geiſtiger Nahrung für fie hochherzig bedacht ſei. 
Ein 1 — * Re e W e —— cutta iſt ein Dampfer mit Sir Robert Hanilton, Ge⸗ 
worauf die erſte Strophe der Volkshymne unter Begleitung der i . 100 185 i 
F ne — . Male neral Witham, ‚Doris; Depais und anderen Officieren 
wandte ſich der Schulrath nun an die neuernannten Lehrer der nebſt Artillerie an Bord angekommen. Die Entſetzung 
Anftalt, indem er beſonders das Moment der Erziehung hervor-] von Lucknow fand am 25. Sept. ſtatt. 
hob, den ſchönen lohnenden, aber auch ſchwierigen Beruf des Lehr⸗ Si ngapore, I. Oct. Das ſranzöſiſche Kriegs⸗ 
ſtandes in ergreifenden Worten ſchilderte, und den Lehrern wie dem chiff „Audacieuſe“ iſt mit Baron Gros und der fran⸗ 
Director die ſtete Erfüllung ihrer heiligen, Pflichten an's Herz zöſiſchen Geſandſchaft 2 2 nr 
legte. Hierauf folgte eine gehaltvolle Gutgeg ug des neuernann⸗ 5 am WW. v. M. angekommen. (4 
ten Directors Dyiopimbfi ut den lebhaften Aus ruck des Hongkong, W. Sept. Lord Elgin iſt am 20. 
Dankes für 5 Re an 1 an angekommen. Ein ruſſiſcher Geſandte iſt dem Verneh⸗ 
der ſeierlichen Verſicherung, s rechtfertigen zu wollen. i icht 
Gbenſo da Mörgermeifiet Kloska ſeitens der Gemelnde Say ee eee Angenppumenmorben, 
125 der Regierung und dem Klerus für die Forderung und Un⸗ 
terſtützung in ihten Bemühungen bei Gründung der Anftalt. Die 
Abſingung einer weiteren Strophe der Volkshymne beſchloß das 
Ganze. In derſelben Ordnung wie früher ging der Zug zurück. 
in das Gebäude des Bezirksamtes. Ein großes Diner vereinigte 
gegen 60 Perſonen im erzherzoglichem Garten unter dem Klange 
zweier Muſikcapellen. Nachmittags trug die Schuljugend im Gar⸗ 
ten eine große Anzahl trefflich eingeübter Geſangſtücke in ſehr ; 
gelungener Weiſe vor. Abends bewegte ſich der Zug bis an das 5 Kati aus 
Schulgebäude, welches illuminirt und mit ſinnigen Transparenten Polen. g 5 
geziert war. Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſ.. Graf Ignatz Tarlo 
So endete dieſer bedeutungsvolle Tag, der noch lange in der a. Polen. Iſabella Surykowska a. Breslan. Gräfin Stefania 
Erinnerung der Bewohner des freundlichen bergumringten Say: Bninsfa a. Breslau. Ludwika Komar d. Oſtrow. 
buſch fortleben wird. f I. Abgereiſt die HH. Gutsbeſ. Kornell Krzeczunowicz n. Lem⸗ 
Krakau, 13. Nov. Die Getreidezufuhr aus dem König⸗ berg Heinrich Brzeszanski n. Br emysl. Johanna Vebteweg 
reiche Polen hält ſich leidlich und da die ganze Getreideſpeeula- n. Wadowice. Graf Franz Wodzicki n. Wen 
naß geboren, igſtens iſt rob, wie alle Berg⸗ bin, ſo . .. Nein, um keinen Preis.“ Man chrieb deshalb vor⸗ 
Parnaß geboren, wenigſtens iſt er g e ee. er Ficken Ew, Gerät? Mtenbanteh ber leben 
bewohner. Mur hat ihm die Muſe fa hymettischen von Petersburg und Moskau und man erzählt, derſelbe antwor⸗ 
Honigs puren Zwetſchkenbranntwein auf die kindliche eie par retour du courrier: „Beruhigen Sie Heren Arnaud; ich 
Zunge geträufelt. Und fo wurde Bacherl allerdings] tümmere mich ganz und gar Hg darum, daß er die „Koſaken“ 
ein Genie, aber ein verrücktes. f Pa west er deren b ſehen. Wenn er ſein Stück 
Entſchuldigen Sie die ausführliche" Behandlung zu feinen Senefze wählen will, jo fteht ihm frei., . 
j 5 . g h ) E A G. Brachvogel, der Verfaſſer des „Narziß“ hat dem kö: 
dieſes literariſchen Krankheitsfalles, er intereſſirte mich agen Theater zu Berlin ein neues Trauerſpiel eingereicht. G 
zu ſehr, aber ich will es nie wieder thun. Mit die⸗ſpielt zur Zeit des Cardinals Richelieu und ſein Held iſt ein Er⸗ 
ſem Verſprechen ſcheide ich für heute, um nächſtens |fnder, Hin ra h c ane 1 80 18 d 
, nor igkestoen \ erthold ach hat bei Cotta in art ei 
die aufgelaufenen Rüdftände anderer HN Ar wach⸗]„Owuſcher Faulen Kalender auf das Jahr 1838, die Pes 
zutragen. Emi Schlicht. un „ausgeſtattet mit Bildern nach Original⸗Zeichnungen ven 
Kurs se ide 
berg. Vermuthlich jo 


* — ) von Kaulba 2 . Di ter und Arthur von Ram⸗ 
N R 9 as eine Fortſetzung ſein jenes Kalenders, 
Kunſt und Literatur. den B. Auerbach von 1849 big 1848 eme dent allen „Der 
(Aus der Theaterwelt.) Edmond About, der den] Gevattersmann“ herausgegeben hat und der unter der Maske 
„Courrier de Paris“ in der „Independanee 1255 ſchreibt, wird bäuerlicher Treuherzigkeit ſeine Leſer mit den damals gangbaren 
dieſen Winter drei Stücke in Paris zur Aufführung bringen. liberalen und rationalen Ideen zu übertölveln ſuchte. Ho entlich 
Dieſe find: der „Impaſſe,“ ein Luſtſpiel, „Germain,“ ein Drama, ſiſt der Verfaſſer mittlerweile zu N Einüäs.as mmen, daß die 
und der „Roi de Montagne.“ N Peer immer und immer wieder aufgewärmte liberale Sauce zu einer 
Der bekannte Schauspieler Arnaud Argan Saitäbeater), gefunden Geiſtesnahrung für das Volk bei Weitem nicht aus⸗ 
welcher nebſt ſeiner Gemalin, der reizenden Arnaud⸗Naplal, für reicht!: g rg g 
as St. Petersturger Theater engagirt wurde, iſt nebenbei auch“ Die Redaction des in London von Altrander ene her⸗ 
dramatiſcher Dichter und wurde namentlich, durch fein famoſes ausgegebenen Etoile Polaire wird in Kürze ein Buch unter dem 
Stück: „Die Koſafen,“ welches während des Krim⸗Feltzuges über [Titel: „L’Empereur Nicolas, le 11 Decembre 1825“ veröffentlichen, 
200 Vorftellungen erlebte, populär und auch in weiteren Kreifen | welches eine Entgegnung auf die gleichnamige Korff che Schrift 


bekannt. Damals ließ Herr Arnaud es ſich nicht träumen, daß ein wird. 11 70 
er eines Tages kaiſerlich ruſſiſcher Hoſſchauſpieler werden würde. * welche von der Nach⸗ 
chiller's zu nennen. 


Verautwortlicher Redacteur? Dr. A. Boezek. 


er u teen und Abgeretſten 
vom 13. November 1857. 205 
Angekommen: Im Pollers Hotel: Herren Gutsbef; Graf 
Franz Mycielsti a. Poſen. Joſef Kamocki a. Wien. 
Im Hotel de Sare: Hert Gutsbeſitzer Peter 


Verzeichniß d 


1 unter den Degen großer Männer 
Aber im Augenblicke der Vertrags⸗ Unterzeichnung fiel ihm das be⸗welt aufbewabrt werden, iſt auch der 14 ille 

gangene Stuck brühheiß ein. „Erſt,“ Tote er, die bereits einge⸗] Sein gegenwärtiger Befiger iſt der engliſche Humorift William 
tauchte Feder wieder hinlegend, zu feiner Frau, ert muß ich Thake ray, der ihn in Weimar getauft und Über ſeinem Belle 


wiſſen, ob man in Rußland weiß, daß ich der Verfaſſer der „Ko- aufgehängt hat. — - 
ſaken“ bin, denn wenn man dies erſt erführe, wenn ich ſchon dort 2 1 0 


Amtliche ( Erlãſſe. 


N. 24274. Kundmachung. (1329. 1-3) 


Im Grunde Erlaffes der h. k. k. Lades⸗Regirung 
vom 3. November 1857 3. 31742 wird zur Sicherſtel⸗ 
lung der für das hierortige Arbeitshaus im Verwaltungs 
jahre 1858 benöthigten ganzen und halben Schuhſohlen, 
Riemenleder dann Fett zum Einſchmieren der Schuhe, 
Stroh und Brenöhl eine Licitation bei dieſem Magiſtrate 
im III. Departament am 17. November 1857 um 
10 Ubr Vormittags abgehalten werden, zu welcher Lici⸗ 
tanten vorgeladen werden. 

Krakau, am 10. November 1857. 


———ð.0 ↄ ⁊ 2 ——— ——— — — 


Nr. 1284. Ediet. (1319. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Limanowa 
wird bekannt gemacht, daß bei der Uebergabe der Acten 
das beſtandene Dominium Brzezna einige Ellen Lein⸗ 
wand als corpus delicti übergeben habe. Nachden nicht 
bekannt iſt woher dieſe Leinwand herrühre und wer der 
Eigenthümer ſei, ſo wird derſelbe aufgefordert binnen 
Jahresfriſt von Tage der dritten Einſchaltung gerechnet, 
ſich zu melden und ſein Recht zu dieſer Leinwand nach⸗ 
zuweiſen. widrigens dieſelbe veräußert und der Erlös bei 
Gericht aufbewahrt wird. 

Limanowa, am 7. November 1857. 

— — ——— 


3. 10785. Vorladung. (1802. 3) 
Nachdem am 26. Juni 1857 ein mit dem Myslo- 


wicer Bahnzuge als Reiſegepäck nach Krakau eingelange 7, 


ten Bettſack mit ausländiſchen Baumwollwaaren deren 


Eigenthümer unbekannt iſt unter Anzeigungen einer Ge⸗ T 


fälls Uebertretung angehalten wurde, fo wird Jedermann, 
der einen Anſpruch auf den erwähnten Bettſack und die 
darin befindlichen Baumwollwaaren geltend machen zu 
können glaubt, aufgefordert, binnen neunzig Tagen vom 
Tage der Kundmachung der gegenwärtigen Vorladung an 
gerechnet, in der Amts kanzlei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction zu Krakau zu erſcheinen, widringens, wenn 
dieſes unterbleiben ſollte, mit der angehaltenen Sache 
der Geſetzen gemäß verfahren werden wird. 
Von der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 8. October 1857 


E d i c t. (1325. 1-3) 
Vom k. k.  momwer Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der 8 ian Glowacki, Kajetan und Felir 


Albertowskie Behu s der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 


3. 12393. 


vom 28. Juni 1855 3. 3669 für das im Bochniaer 
Kreiſe lib. dom. 176 410 F. 411 liegenden Gut 
Bugaj bewilligten » Entfhädigungscapitals pr. 


den genannten Gütern zufteht, 

Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. No⸗ 

vember 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 

mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

d) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; i 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
die ſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. ö N 

Aaugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung feiner. Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 

handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


einenden Be ! 
raschen aten im Sinne g. 5 des kaiſ. Pa- et Beilagen ſind hier beigeſchloſſen. 


tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 

kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 

nach Maß ihrer bü Rangordnung auf das Ent: 

laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 

F. 27 des kaiſ. Patentes dom 8. November 1853 auf 
geblieben 


N. 16010. Ankündigung. (1817. 1) 

Im Zwecke der Sicherſtellung des Bedarfs an Win: 
terwolldecken (Kotzen) für die Wisniezer Strafanſtalt 
auf das Verwaltungsſahr 1858, drei polniſche Ellen lang, 
zwei polniſche Ellen breit, und im Gewichte fünf Wiener 
Pfund, wird die Licitation auf den 19. November 1857 
in der Kreis behör dekanzlei abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis iſt 5 fl. EM. für einen Kotzen. 

Der Bedarf und das Vadium wird bei der Licita⸗ 
tionsverhandlung bekannt gemacht. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 3. November 1857. 


N. 45883. Kundmachung. (4318. 2-3) 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Taback Großtrafik 
zu Radautz im Bezirke der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion zu Czernowitz. 

Die Taback⸗Großtrafik zu Radautz in Bukowina 
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Ber 
werber, welcher für das hohe Aerar die günſtigſten Be⸗ 
dingungen ſtellt, verliehen. 

Mit derſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stem⸗ 
pelmarken minderen Gattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und 
zwar: das Taback⸗Materiale bei dem acht Meilen ent⸗ 
fernten Taback⸗ Bez. ⸗ Magazine zu Czernowitz und die 
Stempelmarken bei dem Steueramte in Loco zu beziehen. 

Dem Commiſſionär iſt das Recht des eigenen alla 
minuta Verkaufes von Taback im Lokale des Großver⸗ 
ſchleiſſes eingeräumt, und es ſind demſelben zur Taback⸗ 
materialbetheilung 40 Trafikanten zugewiefen, der Com⸗ 
miſſtonär iſt verpflichtet zur Betheilung der Traſikanten 
rasin, Ullsna, Seletyn, Jowor und Moldawa in dem 
von Radautz 8 ½ Meilen enternten Orte Teletyn eine 
abackniederlage auf eigene Koften zu unterhalten. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. 
November 1855 bis letzten October 1856: 

An Taback 51,239 Pfunde. . . 27058 fl. 
An Stempelmarken der höheren Klaſſe Ai l 
1 minderen „ 3494 fl. 18 kr. 

N Zuſammen . . 30552 fl. 23 kr. 

Nur die Taback⸗ und Stempelverſchleiß-Proviſionen 
haben den Gegenſtand der Anbote zu bilden. Für dieſen 
Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Tabackmateriale 
nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, die 
Bewilligung eines ſtehenden Credits im Betrage des ta⸗ 
rifsmäßigen Werthes des unangreifbaren, alſo jederzeit 
am Lager zu unterhaltenden Vorrathes ſammt Geſchirr 
zuläſſig, jedoch muß der zu credirende Betrag vorläufig 
durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtenden Cau⸗ 
tion ſicher geſtellt worden ſein. Der Betrag dieſes ECre⸗ 
dits, die Annahme der geleiſteten Caution und die ſo⸗ 
fortige Eröffnung des Credits iſt von der Entſcheidung 
der k. k. Finanz⸗ Landesbehörde abhängig, deren Aus⸗ 
ſpruch allein maßgebend ſein wird. Das Stempelmate⸗ 


4177 fl. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf riate iſt jedenfalls Zug für Zug zu bezahlen. 
hiemit aufgefordert, ihre 


Die Caution im Betrage von 800 fl. — kr. für 
den Taback und das Geſchirr, dann von — fl. — kr. 
für das Stempelpapier iſt noch vor uebername des Com: 


| miffionsgefhäftes und zwar längſtens binnen vier Wo⸗ 


chen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme ſei⸗ 
nes Offertes für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben ein 
Vadium im Betrage von 80 fl. — kr. bei der 1 k. 
Sammlungskaſſe in Czernowitz zu erlegen. Die dießfäl⸗ 
lige Quittung dem verſiegelten mit der Stempelmarke 
von 15. kr. verſehenen nach dem beigerückten Formulare 
ausgefertigten Offerte beizuſchlietzen und letzteres längſtens 


bis zum 7. December 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 


Direction zu Czernowitz zu überreichen. 

Das Offert iſt ferner mit der Nachweiſung der Groß⸗ 
jährigkeit und mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu 
belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 
Beſchäftigung des Offerenten, dann ſein Verhalten über⸗ 
haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 


Vermögensſtand beſtättigt ſein muß. 


Lemberg, am 30. October 1857. 
Formulare eines Offerts. 
(15 kr. Stempel). 
Endesgefertigter erklärt ſich bereit, d Taback 
zu 
unter genauer Beobachtung der dießfalls beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften gegen Bezug von 
das iſt 
ſtattfindenden 


Perzent von der Summe des 
Tabackgroßverſchleiſſes überhaupt und von 
das iſt Perzent von der 
Summe des Stempelmarken-⸗Klein⸗Verſchleis in Betrieb 
übernehmen. 
Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten 


den ten 18 
(Eigenhändige Unterſchrift, Wohnort, Charakter, Stand.) 
Von Außen. 
Offert zur Erlangung d Taback 
u 


5 kr. 


Hettwer in Biala de präf. 28. October 1857 3.14281 
der Inhaber des ihr abhanden gekommenen auf Franz 
Bogusz gezogenen, von ihm acceptirten 


manden als Traſſanten gezeichneten in Biala Ende Mai] Anlehen v. J. 4851 S 


1857 zahlbar geſtellten Wechſels ddto. Biala den 28. 

Februar 1857 über 400 fl. CM. aufgefordert, denſelben 

binnen 45 Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung ge⸗ 

genwärtigen Edictes in das Amtsblatt der Krakauer, Zei⸗ 

tung dieſem k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens 

diefer Wechſel für amortiſirt erklärt werden würde. 
Krakau, am 2. November 1857. 


N. 2312. Kundmachung. 
Bei dem k. k. Hauptzolle und Gefällen⸗Oberamte 


Krakau und bei deſſen Expoſituren in Krakau und Dem⸗ 
bica werden zur Beſorgung der Auf- und Abladung, 


Ein⸗ und Auslagerung und Verführung der Waaren, | Lotterie-Anlehen v. J. 1834 


dann zur Verrichtung und nöthigen Handarbeiten bei 


Vollziehung des ämtlichen Zoll- und Kontrollverfahrens] Como Rentſcheine. 


geſchworne Träger aufgenommen werden. 

Die Vergütung für ihre Mühewaltung erhalten dieſe 
Träger nach einem vom hohen k. k. Finanz⸗Miniſterium 
genehmigten Lohntariffe. 


Jeder beeidete Träger hat vor dem Eintritte einen] Donau-Dampfſchiff.Obl. „ 


Betrag von Zweihundert Gulden als Einkaufsgeld in die 
Genoſſenſchaftskaſſe zu erlegen. So lange er dieſen nicht 
erlegt, erhält er nur die Hälfte des Einkommens der an⸗ 
deren Träger, und es wird die andere 
kung der erwähnten Einkaufsſumme zurückbehalten. 

Die Einkaufsſumme wird in keinem Falle zurücker⸗ 
ſtattet werden. 

Diejenigen welche eine ſolche Bedienſtung zu erhalten 
wünſchen, haben ihre Geſuche, worin ſie ſich über ihr 
Lebensalter, ihre Geſundheit, Körperkraft, bisherige Ver: 
wendung, Moralität, die Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache. im Leſen und Schreiben, und über 
br Kenntniß des Rechnens auszuweiſen haben — bis 
15. December d. J. bei dem k. k. Hauptzollamte in 
Krakau einzubringen. 

K. k. Gefällen-Ober⸗Amt. 

Krakau, am 2. November 1857. 


N. 19145. Kundmachung. (1310.8) 
Von Seite der 


k. k. Kreisbehörde in Wadowice 
wird im Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Landes-Regie⸗ 
rung in Krakau vom 4. September 1857 3. 24845 
hiemit bekannt gegeben, daß zur Sicherſtellung des Er⸗ 
forderniſſes das iſt: Erzeugung Zufuhr und Zerſchlägelung 
des Deckſtoffes in Sapbuſcher Straffenbau⸗Bezirke Gil- 
lowicer Wegmeiſterſchaft und zwar: in der 2. Viertel 
der 5. Meile der 7. Karpathen Hauptſtraße für die J. 
1858 und 1859, eine Licitations- und Offert⸗Verhand⸗ 
lung am 23. November 1857 um 10 Uhr in der k. k. 
3 zu Saybuſch abgehalten werden 
wird. 

Die ſchriftlichen Offerten müſſen mit dem vorgeſchrie— 
benen 10% Vadium belegt, am betreffenden Licitations⸗ 
tage längſtens 11 Uhr Vormittags der Commiſſion über⸗ 
reicht werden. Später eingebrachte Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtiget. Die Licitationsbedingniſſe werden bei der 
Verhandlung öffentlich bekannt gegeben werden, und es 
müſſen die Licitationsluſtigen das 10% Vadium erlegen. 

Hievon ſind nur ganze Gemeinden, mit den vorge— 
ſchriebenen Vollmachten befreit. 

Der Fiskalpreis beträgt 2 fl. 37½ kr. CM. per 
Schotterprisma. 


. K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 5. November 1857. 


Anzeige. 

Hiemit erlaube ich mir zur geneigten Kenntniß der 
geehrten P. T. Herren Dienſtgeber zu bringen, daß 
ich ein eigenes 

Dienſtboten-Anfrage und Zuwei⸗ 

ſungs-Comptoir, 

abgeſondert in der k. k. Lotto = Collectur am kleinen 
Ring sub Nr. 61, Gem. I. eröffnet habe, wo alle 
Vormerkungen ſowohl der e P. T. Dienſtgeber, 
als auch der reſp. Dienſtſuchenden vorgenommen und 
beforgt werden. — Die Beſorgung von allen Dienft: 
poſten höherer Kategorieen, ſowie die Vermittlung al⸗ 
ler ſonſtigen Geſchäfte finden in dagegen meinem Bureau 
sub Nr. 337, Gem. III. großen Ringplatz, Ecke der 
Schuſtergaſſe, ſtatt. (1283 

Carl v. Wolanski, 

befugter Agent. 


— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


nach Dembica [ 
nach Wien 
( 
( 


; Breslau u. 
50h Warſchau 


Grund und Boden verſicher iſt. | „ Gum 5 Uhr 20 Minuten M 8. 
Aus dem Mathe des k. e. Kreisgerichtts. mit Bezug auf die Kundmachung ddto. on Dembica (um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Tarnöw, den 22. Septembtt 1857. * ten 18 von Wien ( um 11 Ubr 25 Minuten Vormittag 
- — a 0 um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
3. 23904. Kundmachung. | (1305, 3) Nr. 14281. Ediet. (1322. 2-3) Warſchan ( — 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
In Grunde Erlaſſes der hohen k. e, Ranpes-Regie- Vom k. k. Landesgerichte Krakau, als Handeler und ie tan um 1 Ya We Mormitäg, 
rung vom 31. October 1857 3. 12 wird Si. Wechſelgerichte wird über Anſuchen der Frau Maria nach ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 
g u. die Arbeitshe —— . N — i 
cherſtellung der Verpflegung für die Ar ushäftlinge 50 
für 95 erm atung dae 1858 0 ib in ee rTruBrOEn — ee ur tungen, — 
uf den 17. November 1857 1 vormittags Barom Höhe Temperatur Spfeeiſiſche . 3 nderung der 
mut Weneenten Nachlaß ausgefieicen, und in e ee nah | Beuctikit, l n 
Magiſtrats⸗Departament abgehalten werden, zu welcher F 12 aram rer. Reaumur de der Atmosphäre in de E 
Unternehmungsluſtige eingeladen werden. W — 3 eh 
Krakau, am 3. November 1857. 14 6 — 14 


In der Buchdruckerei des „C AS“, 


aplinski, Buchdruckerei « Seihäftslciter, 


Wiener Börse-Bericht 


vom 13. November 1857. wu. But 
aber von Nies] Nat.⸗Anlehen zu 5% . LE 517081 Is 
Serie B. zu 57% + 92—93 
Lomb. venet. Anlehen zu 9% . ie 95 —95 7% 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 9510 } 978000 
detto 9 7 69-6978 
detto „ 4% A 3 —63¼ö. 
dette a 7, 
No 
etto e N. — 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% : ar ir 
D detto „ 5% ns 93. 
/ Sr Peſther detto „ 4 IE: 9 —— | 
(1308, 3)] Mallander detto 4%, * 94—— 
in Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% vr 88 —89 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 8 78½—79 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 20 787.78 0 
Banco⸗ Obligationen A BR A2 
9 ra 11— 
detto „ 1830 „ 2... 186%, —136% | 
detto „ 1854 4%, « 107 —107% 
4 5 167½—167% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 80 —81 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 3 885% 
Gloggnitzer detto 75 82 KT 19 — 
F 85 86 
Floyd detto (in Süber) 5% 68880 
%% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 107-108 
Actien der Nationalbank. 958 —959 


Hälfte zur Dek⸗ 5% Pfanpbriefe der Nationalbank 12monatliche. 997. 99 
Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 1 


95 —194) 
N. Oeſt. Escompte⸗Ge n. h 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eijenbaßn .. 231—232 
. 1697, 


„ „ Norbbahn Br: 169 
„ „ Staatoeiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 273—273½ 
„ „ Kaiſerin ⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 100 —100½ 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 100 —100½ 
„ „Theißbahn > 1100100 ½ 


Lomb. venet. Eiſenb. 13 . 
Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 526—527 
e 


> detto 13. Emiſſton 8799 
e ze er 343 —350 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 59— 60 
11 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 70—71 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Esterhazy 40 fl. 2. eu 80 780% 
F. Windiſchgrätz 0 „/ 27—27 Ya 
Gf. Waldſtein 20 „ 27%, —28 
„ Keglevichh 10 „ 14 7—14½ 
„ Salm 40. „ 417-417 
„ St. Genois h0)0 . 38% 239% 
„ Palffr r / 
„ Clary N NH . 389% 39 
Amſterdam (2 Mon.). 39%, 
Augsburg (Uso. ). 108 / 
Bukareſt (31 T. Sicht). 265 
Conſtantinopel detto. 470 
Frankfurt (3 Mon.) 107 
Hamburg (2 Mon.) 79½ 
Livorno (2 Mon.) 104%, 
London (3 Mon.). 10 28 
Mailand (2 Mon.) 105%, 
Paris (2 Mon.) 125 7 


Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . 
Napoleonsd'or 8 
Engl. Sovereigns. 

Ruſſ. Imperiale 


M 


5 11 
8278 25 
10 36—10 38 
5 wir 


Das große mechaniſche 


in der eigens dazu erbauten großen Bude am Stradom 
auf dem unteren Kaſtellplatz wird einem verehrten Pur 
blieum nur kurze Zeit zum geneigten Beſuche geöff 
net bleiben, täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uh 
Abends. Von heute an um 4 Uhr bei brillanter Be⸗ 
leuchtung. Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 


Georg Tietz. 
eee — 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 14. November 1832. 
Zum Vortheil des Eheaterſecretärs 


Louis v. Savilte. 
Erſte und einzige Production der 
Menagerie des Herrn | 
LORENZO CASANOVA. 


Die Heimkehr von der Hochzeit, 


oder: 


Die Menagerie 


Gelegenheitsſchwank in 1 Act mit Gefang von F. 
Vorher: 


* I 
Müller und Miller. 
Luſtſpiel in 2 Acten von Elz. 

Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Mit einer Beilage. 


Samſtag, 


Beilage zu Ur. 260 der „Ara 


kauer Zeitung.“ 


14. November 1857. 


Amtliche Erläſſe. 


N. 25274. Lizitations⸗Ankündigung (1270. 2-3) 
der k. k. Finanz-Landes⸗Direction in Krakau. 

I. Die Verfrachtung der Taback-Verſchleißgüter: 
vom Bahnhofe in Krakau zu dem Bezirksmagazine in 
Krakau; 
vom Bahnhofe in Bochnia zu dem Bezirksmagazine 
in Bochnia; 
von dem Bezirksmagazine in Bochnia zu dem Bezirks⸗ 
magazine in Neu⸗Sandez; 
vom Bahnhofe in Tarnow zu dem Bezirksmagazine 
in Tarnow; 
von dem Bezirksmagazine in Tarnow zu dem Bezirks⸗ 
magazine in Jaslo; 

vom Bahnhöfe in Dswiecim zu dem Filialmagazine 
in Babice; 
g. von dem Filialmagazine in Babice zu dem Bezirks— 
amte in Wadowice; 
von dem Bahnhofe in Dembica zu dem Bezirksma⸗ 
gazige in Rzeszow; 
von Kaſchau zu dem Bezirksmagazine in Jaslo; 
von dem Hauptmagazine in Lemberg zu dem Bezirke: 
magazine in Jaslo und 

J. von dem Hauptmagazine in Lemberg zu dem Bezirks⸗ 

magazine in Neu-Sandez wird für die Zeit vom 1. 
Jänner 1858 bis letzter December 1858 an den Min- 
deſtfordernden im Wege der ſchriftlichen Concurrenz 
überlaſſen werden, wobei bemerkt wird, daß die Ver: 
frachtung auf den unten a. b. d. f. und h. angeführ⸗ 
ten Wegſtrecken jene Verſchleißgüter betreffe, welche 
mittelſt der Eiſenbahn in den genannten Bahnhöfen 
für die bezeichneten Bezirksmagazine einlangen. 

Mit Ausnahme der Strecke Dembica- Rzeszöw 
wird den Offerenten freigeſtellt, ihre Anbote alternativ 
auch auf die längere Dauer von Drei Jahren, d. i. 
vom 1. Jänner 1858 bis Ende December 1860 zu 
ſtellen. 

II. Die Verfrachtung hat zum Gegenftande: 

1. Jene Tabackverſchleißgüter, welche den genannten 
Aerarialmagazinen aus den bezüglichen Faſſungsorten zu⸗ 
kommen werden. 

2. Das unverſchleißbar gewordene in die Verladungs— 
Stationen zurückgehende Tabackmateriale. 

3. Das in Strafanſpruch gezogene Tabackmateriale. 

4. Das leere Tabackgeſchirr, als: Kübel, Kiſten und 
Säcke. 

5. Druckſorten ſind andere Oekonomatsgegenſtände. 
III. Die beiläufige jährliche Frachtmenge, die Wer 
gesſtrecke zwiſchen den Auf- und Abladungsſtationen, und 
der Betrag des für jede einzelne Station von den An: 
botsluſtigen zu erlegenden Angeldes, iſt aus der nachfol⸗ 
genden Ueberſicht zu entnehmen: 


Auflad.⸗Station Ablad.⸗Station Frachtmen. 
Wien. Z. 


9 S 8 


S 2 


— 


Entfer. Angd. 
Meil. fl 


Bahnh. in Krakau Bez.⸗M. in Krakau 6037 ¼½ 100 

„ Bochnia 5 Bochnia 3521 „ 100 
Bez.⸗M. in Bochnia „ Neu⸗Sandez 110 150 
Bahnh. in Tarnow „ Tarnow 8300 ¼ 150 
Bez.⸗M. in Tarnow 1 Jaslo 106 770 150 
Bahnh. in Oswiecim Filial⸗M. Babice 6443 ½ 100 
Fil.⸗M. in Babice Bez.⸗M. Wadowice 4523 5 ¼ 1000 
Bahnh. in Dembica „ Rzeszow 461 57% 300 

Kaſchau „ Jaslo 491 23% 120 
Dauptmag. Lemberg „„ Jaslo 2814 29 900 


Pr “ „ Neu⸗Sandez 2513 421/, 900 

Der Unternehmer iſt jedoch zur Verführung jeder Ge: 
wichtsmenge ohne Beſchränkung, ſo wie ſich der Bedarf 
her zustellen wird, verbunden. 

Sollte in dem Contractjahre die Eiſenbahn von Dem- 
bica nach Rzeszow ausgebaut und dem Waarentrans— 
porte eröffnet werden, ſo hat die Verpachtung der unter 
der Rubrik bemerkten Tabackgüter von Seite des Unter: 
nehmers mit dem Zeitpunkte der ihm von der Gefälls- 
ve bekannt zu gebenden Betriebseröffnung aufzu: 

ren. 

IV. Den Offerenten bleibt unbenommen, den Anbot 

auf eine oder mehrere Stationen zu ſtellen, die Finanz: 
Landes⸗Direction behält ſich jedoch das Recht vor, den 
nbot bezüglich einer oder mehreren, oder aller in dem 
fferte genannten Stationen zu beſtätigen, und mit Je⸗ 
nen, welche für die ein⸗ oder alternativ für die dreijäh: 
rige Vertragsdauer den Anbot geſtellt haben, den Ver: 
ag nach eigener Wahl auf ein oder drei Jahre einzu— 
ehen. 

V. Zu der Unternehmung wird Jedermann zugelaſſen, 
der nicht nach dem Geſetze hievon ausgeſchloſſen iſt. Für 
alle Fälle find davon ausgeſchloſſen: contractbrüchige Ge— 

Uspächter, dann diejenigen, die wegen eines Verbre— 
Lias oder einer Uebertretung wider die Sicherheit des 
„genthums, ferner Jene, die wegen Schleichhandel oder 
aner ſchweren Gefällsübertretung beſtraft oder wegen des 
w en oder Andern in Unterfuhung gezogen wurden, 
enn dieſe blos aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufge⸗ 
oben wurde. 
v VI. Bei dieſer Concurrenzverhandlung werden nur 
berſiegelte Offerte angenommen, welche bis einſchließig 
Peg 15. November 1857 Sechs Uhr Abends bei der 
K ſtwial-Kanzlei der k. k. Finanz-Landes⸗Direction ein⸗ 
wel Ker dolkert hat den Namen der Station aus und zu 
wanne „Ze tdauer, für welche und den in einer be: 
mme ausgedrückten Frachtlohn in Conv. 
ze., um welchen die Verfrachtung nach dem Wiener 


Zentner Sporco und für die ganze Wegesſtrecke über⸗ 
nommen werden will, dann die darin vorkommenden Be⸗ 
träge in Ziffern und Buchſtaben geſchrieben, endlich die 
Erklärung zu enthalten, daß ſich der Offerent allen Lici⸗ 
tationsbedingniſſen unbedingt unterziehe. 

Dem Offerte iſt das im Abſatze III. bezeichnete An⸗ 
geld und das von der zuſtändigen politiſchen Behörde 
ausgeſtellte, und von dem betreffenden k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Director koramiſirte Zeugniß über den aufrechten 
Vermögensſtand des Offerenten und ſeine Solidität als 
Geſchäftsunternehmer anzuſchließen. Das Angeld kann 
aber auch bei einer k. k. Sammlungs- oder anderen Ge: 
fälls⸗Kaſſe erlegt und die Quittung hierüber unter aus— 
drücklicher Berufung auf dieſelbe dem Offerte angeſchloſſen 
werden. 

Das Angeld vertritt bei dem Erſteher zugleich die 
Stelle der Vertrags-Caution. 

Der Anbot muß vom dem Offerenten eigenhändig 
mit Vor: und Zunamen, oder mit feinem Handzeichen, 
wozu auch die hebräiſchen Unterſchriften gerechnet werden, 
unterfertigt, im letzteren Falle aber nebſt dem von zwei 
unbedenklichen Zeugen mitgefertigt ſein, deren Einer den 
Vor⸗ und Zunamen des Offerenten zu ſchreiben, und 
daß er dieß gethan hat, durch den Beiſatz als Namens: 
fertiger und Zeuge auszudrücken hat. Ferner muß der 
Wohnort und die Beſchäftigung des Offerenten angege⸗ 
ben, endlich das Offert von Außen mit den der Gegen⸗ 
ſtand des Anbotes bezeichnenden Aufſchrift verſehen werden. 

Zur Vermeidung von Abweichung folgt ein Formu⸗ 
lare eines ſolchen Offerts, das mit der Stempelmarke 
von 15 kr. zu verſehen iſt: 


Formulare: 
Ich Endesgefertigter verpflichte mich, die Tabackgüter 
5 18 


aus zu 
um den Frachtlohn von (Geldbetrag in Ziffern), Sage: 
(Geldbetrag in Buchſtaben) für einen Wiener Zentner 
Sporco und für die ganze Wegesſtrecke zu transportiren, 
wobei ich die Verſicherung beifüge, daß ich die in der 
Licitations-Ankündigung der k. k. Finanz-Landes⸗Direction 
in Krakau vom 15. October 1857 3. 25274 und in 
dem Verſteigerungs-Protocolle enthaltenen Beſtimmungen 
genau kenne, und mich denſelben unbedingt unterziehe. 
Als Angeld ſchließe ich den Betrag p. 
kr. CM. (oder die Quittung der k. k. 


Kaſſe in vom ten 
1857 Journ. Art. über 
den Betrag von fl. kr. CM.) nebſt dem 
Qualificationszeugniſſe dto. den beit 
(Ort der Ausfertigung) den ten 1857. 


(Eigenhändige Unterſchrift mit Angabe des 
Erverbszweiges und Aufenthaltsortes). 

VII, Für den Offerenten iſt der Anbot vom Augen: 
blicke der erfolgten Ueberreichung des Offertes, für das 
Aerar dagegen erſt vom Tage der Zuſtellnng des beſtä— 
tigten Vertrages, oder der Verſtändigung von der An— 
nahme des Anbotes verbindlich. Von Seite des Offe⸗ 
renten findet daher kein Rücktritt ſtatt. 

VIII. Die commiſſionelle Eröffnung der Offerte wird 
am 16. November 1857 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau vorgenommen. 

Als Erſteher wird Derjenige angeſehen werden, deſſen 
Forderung ſich nach dem Befunde der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction als die günſtigſte herausſtellt. 

IX. Offerte, denen eines der im Abſatze VI. ange⸗ 
führten Erforderniſſe mangelt, oder welche nach dem Feſt— 
geſetzten Termine einlangen, werden nicht berückſichtigt 
werden. 

Die Finanz⸗Landes⸗Direction behält ſich übrigens das 
Recht vor, das Reſultat der Concurrenzverhandlung ganz 
oder zum Theile zu verwerfen und zu einer neuerlichen 
Verſteigerung jener Vertragsobjecte zu ſchreiten, für 
welche keine annehmbaren Frachtpreiſe geſtellt wurden. 

X. Die übrigen Bedingniſſe können bei jeder Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction fo wie auch bei der Hilfsämter-Diree⸗ 
tion dieſer, dann der Finanz-Landes-Direction in Lem⸗ 
berg, in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Krakau, am 15. October 1857. 


3. 12687. Ediet. (1279. 2-3) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, es haben wider bie erbs— 
erklärten Erben des Grafen Johann Paris als: Mathias 
Parys, Eleonore Horodyska, Felira Matezynska, 
Juſtine Parys und Emanuel Drohojewskie, die Ehe⸗ 
leute Hr. Nikolaus und Frau Marianna Jawornickie 
und die Frau Juſtine Fugielska, wegen Extabulirung 
der über der Realität Nr. 439 G. IV. in Krakau zu 
Gunſten der Maſſe des Johann Grafen Parys haften: 
den Caution von 2849 fl. p. 27 gr. p. (Hauptbuch G. 
V. vol. 2 pag. 363 n. 6 on.) unterm 25. October 
1857 z. 3. 12687 eine Klage angebracht und um rich: 
terliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 22. December 1857 feſtge⸗ 
ſetzt wurde. 

Die abweſenden und dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Belangten werden demnach von der ausgetragenen 
Klage und der darüber eingeleiteten Verhandlung, dann 
von dem Umſtande, daß ihre Vertretung und auf ihre 
Gefaht und Koſten der Hr. Advokat Dr. Balko, welcher 
ihnen, mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zy- 
blikiewiez in der Verlaſſenſchaftangelegenheit nach dem 
Grafen Johann Parys zum Curator beſtellt iſt, zu füh⸗ 
ren hat, mittels Edietes mit dem Beifügen in Kenntniß 
geſetzt, daß ſie zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchei⸗ 


nen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwal⸗ 


ter zu wählen und ſolchen dieſem Landes⸗Gerichte nam⸗ 
haft zu machen haben, 


ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, am 13. October 1857. 


3. 5383. E d i 0 t. 


liegende Gut Borowa ermittelten Entſchädigungs kapi⸗ 
tals pr. 22127 fl. 2% kr. CM. die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Gläubiger als Abraham 
Koss, Thereſia Niedzielska, Apolonia Olpinska. Ma: 
rianna Kopalska und Johanna Hordynska hiemit auf: 
gefordert, bei dieſem Kreisgerichte zu der am 13. Jän⸗ 
ner 1858 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmten Tagſa⸗ 
bung zu erſcheinen, und ſich über die von der bezugs⸗ 
berechtigten Fr. Anna Gräfin Romer einſeitig gemachten 
Rechnung der noch zu zahlenden Kaufſchillingsrechtes für 
das im Executionswege verkaufte Gut Borowa zu äußern, 
oder dem für fie in der Perſon des Hrn. Advok. Dr. 
Jarocki beſtellten Curator ad actum ihre Behelfe um 
ſo gewiſſer mitzutheilen, als ſonſt ſie dem Anbringen den 
Bezugsberechtigten für beitrettend angeſehen werden 
würden. } 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, den 13. October 1857. 


8. 12498. Ediet. (1298. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Mitbelangten 
Dominik, Joſef und Theofila Pietruskie oder für den 
Fall des Todes derſelben, den unbekannten Erben der⸗ 
ſelben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben und andere wegen Extabulatirung 
und Löſchung des Rechtes der über Rzuchowa dom. 8 


pag. 560 n. 17 on. und Wozniczna dom. 8 pag. 546 


n. 10 on. urſpringlich intabulirten und nur auf den 
Reſt Kaufſchilling dieſer Güter pr. 40474 fl. CM. mit 
Aufrechthaltung der Haftung der Indemniſation übertra— 
enen S e pr. 34925 fl. ſ. N. G. de 
ene ande der Fefe Te NE Na 
niſation dieſer Güter die Fr. Alexandra de Strzyzow- 
skie Stadnicka im eigenen Namen und als Mutter 
und Vormünderin Namens ihrer minderjährigen Tochter 
Eugenia Stanislawa Ludowica 3 N. Stadnicka ſub. 
präſ. 18. September 1857 z. 3. 12493 eine mündliche 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über die Tagfahrt auf den 23. December 1857 um 10 
Uhr Vormit. angeordnet wird. 

Da das Leben und der Aufenthaltsort der Belangten 
Dominik, Joſef und Theofila Pietruskie oder für den 
Fall des Todes derſelben, deren Erben unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts 
Advok. Dr. Serda mit Subſtituirung des Advok. Dr. 
Grabezynski als Curator beſtellt, mit welchem die ange— 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, 1 einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 30. September 1857. 


N. 12781. Edict. (4299. 2-3) 


Von dem k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten Ma⸗ 
theus Gfn. Baworowski und im Falle ſeines Todes 
feinen unbekannten Erben mit dieſem Ediete bekannt ge⸗ 
macht, daß Frau Caroline Gfin. Rej Namens der min⸗ 
derjährigen Stanislaus, Miecislaus und Helena Gr. 
Rej wider dieſelben unterm 24. September 1857 z. 3. 
12781 eine Klage wegen Löſchung der zu Gunſten des 
Mathäus Gfn. Baworowski im Laſtenſtande der Gü⸗ 
ter Przeclaw ſammt Zugehör dom. 46 pag. 442 n. 35 
on., dom. 46 pag. 385 n. 21 on., dom. 46 pag. 399 
n. 22 on. pränotirten Verpflichtung und Löſchung die⸗ 
ſer ganzen Laſtenpoſten angebracht habe, worüber unter 
Einem zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 27. Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. N ; 

Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, fo 
wird zu deren Vertretung der Hr. Adv. Dr. Rutowski 
mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Stojalowski auf 
deren Gefahr und Koſten zum Curator beſtellt und dem⸗ 
ſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zu⸗ 
geſtellt, zugleich jener Curande aufgefordert, zur Wäh⸗ 
rung ſeiner Rechte das Erforderliche vorzukehren. 


Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 1. October 1857. 


5 Ankündigung. 


überhaupt aber die zur Verthei⸗ 
digung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 


(1297. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Tarnow werden zur Zu: 
weiſungs-Verhandlung des für das im Tarnower Kreiſe 


(1292. 2.3) 


In Folge hohen k. k. Armee⸗Ober-Commando-Re⸗ 
ſeripts⸗Abtheilung 16, Nr. 4296 vom 13. October 1857 
und diesfalls herabgelangten hohen k. k. Landes-General⸗ 
Commando⸗Verordnung Sekz. III., Abth. 4, Nr. 9299 
ddto. Lemberg am 19. October 1857, wird am 13. No: 
vember 1857 um die 10. Vormittags ſtunde bei der Kra⸗ 
kauer k. k. Kreisbehörde die alternative Sicherſtellung 
mittelſt verſiegelten Offerten über die Einlieferung von: 
17295 Sage! Siebenzehn Tauſend Zweihundert Fünf 
und Neunzig N. O. Metzen Hafer à 45 Pfdz 
zum Auslangen vom 1. November 1857 bis 
Ende April 1858; oder aber 

25884 Sage! Fünf un Z anzig Tauſend Achthundert 
Vier und Achtzig N. O. Metzen Hafer à 45 Pfd. 
zum Aislangen vom 1. November 1857 bis 
Ende Juli 1858 nach Podgorze und Krakau 
vorgonommen werden. 

Die Bedingniſſe ſind folgende: 

1. Das vorſtehende Naturale iſt in nachſtehenden 
Terminen und Raten einzuliefern: 

Bedarf für die Zeit vom 1. November 1857 bis 
Ende April 1858 benanntlich: December 1857, Jänner, 
Februar, März, April 1858. — Bedarf für die Zeit 
vom 1. November 1857 bis Ende Juli 1858: entwe: 
der 8647 oder 5176, 8648 oder 5176, 5176, 5176, 
5180. 

2. Werden bei dieſer Verhandlung auch Anbote auf 
kleinere Partheien, jedoch nicht unter 200 n. ö. Metzen 
angenommen, damit auch den minder bemittelten Unter— 
nehmern, der Zutritt in dieſer Verhandlung geſtattet 
werde; hiernach es Jedem auch anheimgeſtellt wird, ſich 
nach Umſtänden entweder an dieſer ganzen, oder auch 
nur theilweiſen Lieferung zu betheiligen. 

3. Der zu liefernde Hafer muß trocken, nicht dump⸗ 
fig, nicht ausgewachſen, nicht mit Lolch, oder ſonſtig 
fremden Saamereien vermengt, von der Durchſchnitts— 
beſchaffenheit der beſten und mittleren Gattung wenig⸗ 
ſtens 45 n. 6. Pfund im Gewichte pr. n. ö. Metzen 
ſchwer und derart rein ſein, daß bei der mittelſt einer 
Windreuter vorgenommen werdenden Probe- Reuterung 
nicht mehr als 4 Percent an Staub, Spreu, leeren 
Körnern und fremdartigen Saamereien abfallen. 

4. Jeder Offerent hat bei der Behandlungs-Behörde 
mit ſeinem deutlich verfaßten, keine fremdartige Bedin⸗ 
gungen und Bedeutungen enthaltenden verſiegelten Offerte, 
jedoch unter beſonderem Couverte ein Vadium oder Neu: 
geld, welches in 10% von Werthsbetrage der offerirten 
Lieferung beſteht, einzureichen, oder über deſſen dei der 
nächſten Militär⸗Caſſe bewirkten Erlag den Depoſiten— 
oder Abfuhrs⸗Schein dahin einzuſenden. Dieſes Vadium 
hat entweder im Baaren, oder in von der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur geprüften und annehmbar befundenen Hypo⸗ 
thekar⸗Urkunde zu beſtehen. Von dem Erlage dieſes Bas 
diums ſind jedoch jene ſolid bekannten Urproduzenten be⸗ 
freit, welche ihrem Beſitzſtand verhältnißmäßige Quan— 


titäten der eigenen Erträgniſſe anbieten, und welche in 


ihrem Offerte bloß die Erklärung zu geben haben, daß 
ſie für die Zuhaltung ihres Antrages mit ihrem Geſammt⸗ 
Vermögen haften, wobei ſie genau nach dem beiliegenden 
Formulare zu benehmen iſt. 

5. Die ſchriftlich geſiegelten Offerte haben am bes 
ſtimmten Tage, alſo am 13. November l. J. bis längs 
ſtens 4 Uhr Nachmittags bei der Krakauer k. k. Kreise 
behörde einzulangen; weil ſpäter eintreffende, mit dem 
gehörigen Vadium nicht verſehene oder nicht den vorer— 
wöhnten Bedingungen gemäß verfaßte Offerte, oder auch 
ſolche in welchen ſich eine Entſcheidungsfriſt bedungen 
wird, im Sinne der hohen Vorſchriften nicht berüöckſich⸗ 
tiget werden können; es ſei denn, daß eine oder der an⸗ 
dere Unternehmungluſtige an der Einſendung des ſchrift— 
lichen Offertes gehindert wäre, und es vorziehen ſollte 
einen mündlichen Anbot zu machen, ſo wird dieſer gleich— 
falls geſtattet; doch muß dieſer noch vor Eröffnung der 
ſchriftlichen Offerte geſtellt werden. 


6. Die Reſultate gegenwärtiger Lieferungs-Behand⸗ 
lung werden durchgehends der hohen Armee-Ober-Com⸗ 
mando⸗Entſcheidung unterzogen, und es bleibt freigeſtellt 
das offerirte Hafer-Quantum entweder für die erſte oder 
zweite Bedarfs-Periode ganz oder nur theilweiſe zu ges 
nehmigen und eben ſo nach Umſtänden gänzlich rückzu⸗ 
weiſen. 

7. Die eingereichten Offerte ſind für die Anbietenden 
gleich, für das hohe Aerar aber erſt nach er folgender 
hohen Genehmigung verbindlich. 

8. Nachtrags⸗Offerte überhaupt werden auf keinen 
Fall berückſichtiget, ſondern einfach ad acta gelegt, aber 
auch ſolche nachträglichen Anbote, mittelſt denen der Un⸗ 
ternehmer feinen urſprünglichen Antrag auf ſich ſelbſt er— 
mäßigt, nicht beachtet werden; weil jeder Offerent, iſt 
er ſonſt ein ſolider und reeller Geſchäftsmann, ſeinen 
billigſten Anbot gleich bei der Behandlungs-Commiſſion 
abzugeben hat. } 

9. Die Bezahlung für jede abgeſtellte Lieferungs-Rate 
wird monatlich entweder in Bank: Noten oder in ſonſti⸗ 
gen geſetzlich anerkannten Papiergelde gegen claſſenmäß ig 
geſtempelte Quittungen aus der Podgorzer k. k. Militär⸗ 
Bezirks-Regie und Verrechnungs-Magazins-Caſſa geleiſtet 
werden. 

10. Schlüßlich wird noch ausdrücklich bemerkt, daß 
eine weitere Lieferungs-Termins-Erſtreckung unter keiner 
Bedingung zugeſtanden werden, und die Abſtellung vor⸗ 
erwähnten Hafer⸗Quantums nach Beda-f entweder in 


Krakau oder in Podgorze und zwar bis in die angewie— 


ſenen Magazins⸗Behältniſſe auf Koſten der Unternehmer 


u geſchehen haben wird, ferner die übrigen Licitations⸗ 


| En Mindeſt 
e Meese l 


Bedingniſſe täglich wähtend den üblichen Amts ſtunden in b von 
der Podgorzer k. k. Verpflegs⸗Magazins⸗Amts⸗Kanzlei ein- lichen Licitation iſt nur die unter Poſt II. enthaltene 
geſehen werden können. — — g deren Behand⸗ 


K. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie⸗ und Verrechnungs⸗Maga⸗ 
zins⸗Verwaltung zu 

Podgörze, am 25. October 1857; 

Offerts⸗Formular: A. 

Ich Endesgefertigter wohnhaft in Nr. . (Ort und 

Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto. 
Podgörze am 25. October 1857: 
Sage:. . n. ö. Metzen Hafer . Pfund 
zu dem Preis von fl., r., Sage:: 
Gulden. . . Kreuzer Wiener Währung pr. u. ö. 
Metzen; unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Be⸗ 
dingniſſe und Beobachtung aller ſonſtigen für ſolche Lier 
ferungen beſtehenden Contrahirungs-Vorſchriften in dat 
k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Magazin nach Bedarf entwedet 
zu Krakau oder Podgorze (entweder im 2 gleichmonatli⸗ 
chen Raten bis Ende Jänner 1858 * 6 gleichmo⸗ 
natlichen Raten bis Ende April 1858) liefern, und für 1 5 
dieſes mein Offert (Beiſatz für — — mit 1 Aufſchrift des verſiegelten Offertes hat den Gegenſtand 
nem gefammten Vermögen (Beiſatz für Handelsleute) auf mage lieitirt werden will, zu bezeichnen. Falls 
mit dem erlegten Vadium von. . fl, Sage: . . die Aubothe der ſchriftlichen Offerte, welche nach dem 
Gulden Conventions⸗Münze (im Baaren oder Staats: Schluße der mündlichen Licitation eröffnet werden, dem 
papieren) haften zu wollen. Mindeſtbothe der anweſenden Licitaten gleich ſein ſollten 
N.. den ten November 1857. wird dem Letzteren der Vorzug gegeben. Schriftliche 

ö N. N. (Vor und Zuname) Offerte werden jedoch nur bis zur zwölften Mittags: 

Stand und Charakter. ſtunde des Liettatkonstages angenommen. 


Formular B. g 
für das Couvert über das Offert. 
An die Löbliche k. k. Lieferungs⸗Behandlungs⸗Commiſſio 
im k. k. Kreisamte i 
Krakau. 


lung weiter unten angegeben werden wird. 


Zur Licitation werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, 
welche vollkommen vertrauenswürdig find. Diejenigen 
Petſonen, welche nicht ſelbſt Meiſter jener Arbeit find, 
die ſie erſtehen wollen, en ſich ausweiſen, daß fie die 
erſtandenen Arbeiten durch befugte Meiſter ausführen 
laſſen werden. 


rk 

Unternehmungsluſtige, welche verhindert find, bei der 
mündlichen Licitation zu erſcheinen, können Offerte ein⸗ 
bringen; dieſelben müſſen dann den Namen, Charakter 
und die Wohnung des Offerenten genau angegeben ent- 
alten, ſie müſſen die Arbeit auf welche der Anboth ges 
macht wird, und dieſen ſelbſt in Buchſtaben und Ziffern 
genau bezeichnen, mit dem vorgeſchriebenen Cautionsbe⸗ 
trage belegt und vorſchriftsmäßig geſtempelt ſein. Die 


§. 4. 
, Meder die Lieferung der Gußeifen und Maſchienen⸗ 
ſchloſſerarbeit, werden nur ſchriftliche Offerte angenom⸗ 
men, welche nach $. 3 ausgeſtellt fein müſſen. 
5 


Jeder Licitat hat vor Beginn der Licitation 10%, 
von dem Ausrufspreiſe als Reugeld zu erlegen, welches 
nach geſchloſſener Lietation Nichterſtehern allſogleich zu: 
rückgegeben, dem Erſteher als Caution zurückbehalten 
werden wird. 


Be > 
Offert zur Behandlung in Folge der Kund⸗ 
machung ddto. Podgorze am 25. Octobe 
1857. 


1 
I 
Formular ©. | 

für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die Löbliche k. k. Lieferungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion 
g im k. k. Kreisamte 


6. 

Der Unternehmer hat als Mindeſtbiethender nach der 
Licitation die bezüglichen Pläne, Bauacten und Bedin⸗ 
f N zu Krakau. gungen als eingeſehen durch ſeine Unterſchrift zu beſtä⸗ 

Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. [tigen und bleibt durch feinen Anboth zur Ausführung 
fl. EM. zur Behandlung laut Kund⸗ verpflichtet während das h. Aerar die gegenſeitige Ver⸗ 
machung ddto. 913% am 25. October loflichtung erſt nach erfolgter Ratification des Liciations⸗ 


actes antritt. 
Kundmachung. (1300. 2-3) 
Von der k. k. mähr. Statthalterei. 

Zur Wiederbeſetzung der am k. k. Gymnaſium 
Brün erledigten Lehrerſtelle der lateiniſchen und grichi 
ſchen Sprache, womit ein Gehalt jährlicher (900) Neun 
hundert Gulden mit dem Anſpruche auf Vorrückung 
Eintauſend Gulden und die geſetzlichen Decenalzu 
verbunden iſt, wird der Concurs dis 10. December 1 

ausgeſchrieben. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
gehörig inſtruirten, beſonders mit dem Lehrbefähigungs⸗ 
zeugniſſe für dieſe Fächer am ganzen Gymnaſium, fi 
wie über ihre allenfällige ſubſidiariſche Verwendbarkeit 
anderen Gegenſtänden, verſehenen Geſuche im — 
vorgeſetzten Länderſtellen bis zu dem bezeichneten Termin 
hieramts zu überreichen. 

Brünn, am 20. October 1857. 


§. 7. 
Nach geſchloſſener Licitation wird kein weiterer An⸗ 
both angenommen. 


N. 34389. 


§. 8. 

Nach der erfolgten Genehmigung der Licitationsver⸗ 
handlung werden auf Grund des Protokolles Verträge 
geſchloſſen. So lange dieſe nicht abgeſchloſſen ſind, ver⸗ 
1 das Protokoll die Stelle des Vertrages. In beiden 
80 len hat der Erſteher die Koſten der Stemplung zu 
tragen. 

ee. 

Die Pläne R Vorausma e, von Auszug aus dem Ko⸗ 
ſtenanſchlage, dann die 0 e Bau⸗ 
bedingniſſe können während der Amtsſtunden, der k. k. 
Baudirection eingeſehen werden. A 

Von der k. k. Landes⸗Baudirection. 

Krakau, am 4. November 1857. 


a — — 
—ͤ— . — — ———:—:.— .a— ä.. wi s—ßʒʒñk —2ꝛim᷑!œꝗ—aꝗE a.. ̃ -.. .ꝝ᷑ͥ H“u.X—kn ͤ ĩͤ[— —yV— —uL—-—-— — 


N. 1359. Ediet. (1311. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Czarny Dunajec Sandece 
Kreiſes werden nachſtehende illegal abweſende Militärpflich 


N. 7115. Lieitationskundmachung. (1304. 2-9 
Nach Intimation des hohen k. k. Landes⸗Regierungs⸗ 


Erlaſſes vom 2. October 1. J. 3. 30984 hat das h. tige als i N 
b. k. Unterrichts⸗Miniſterum mit Erlaß vom 16. Sep⸗ Jacob 1 3 135 1856 
. . J. 3. 14743 den Umbau der Krakauer k. k. Johann Michniak Der 459 „ 
ternwarte genehmiget. ö 2 
Zur Verpachtung der dabei vorkommenden Arbeiten, ee 9 n 2 » 
wird eine mündliche Licitation am 9. December l. J. Johann Zeglin 4 469 1. | 
um 10 Uhr Morgens, in der Amtskanzlei der k. k. Jol 1 Rogoznik 137 x | 
Kandes-Bau-Direction ftattfinden. Zöhaten Gocek Starebystre 92 1835 
Die zu verpachtenden Arbeiten ſind: R Zakopane 398 1833 
I. Erdarbeit nach 2 Koſtenüberſchlaͤgen berechnet mit Josef Kowalczyk Czarny Dunajec 363 „ 
Dat. 5a fi. Valentin Niemiec. , Koscielisko — 1832 
II. Maus rarbeiten 210 3 Koſtenüberſchlägen berechnet N Zubsuche 162 „ 
mit 11739 fl. 21%, kr. 9 > 
I. Steinmsgarseiten nad) 2 Köftentiberfehlägen berech. Andreas Bachleda Free, 22 
eee Josef Bilski Wröblöwka 99 1831 
IV. Zimmermannes⸗Arbeit, mit 3698 fl. 58% kr. Johann Gasieniec Chocholöw. 181 = 
V. Klempner⸗Arbeit, mit 2373 fl. 39 ½ kr. i Pheofil Pamulski 8 0 _ 
VI. e nach 2 Koſtenüberſchlägen, mit 1267 Andreas Mulica Wee 341 „ 
ne em U 16 
VII. Schlee aen nach 2 Koſtenüberſchlägen berechnet A kein. N 220 t 
mit 740 5 1 kr. Mibhael Babel Czarny Dunajec 265 „ 
VIII. Glaſerar 90 2 Koſtenüberſchlägen berechnet Thomas Obrochta Starebystre 296 „ 
mit 251 fl. % un aufgefordert binnen vier Wochen von der dritten Ein⸗ 


IX. Auch tar e. 2 Koſtenüberſchlägen berechnet ſchaltung des gegenwärtigen Edictes in die Krakauer Zeiz 
mit 286 fl. 5, 1 tung in ihre Heimath zurückzukehren, widrigens dieſelben 
X. Malerarbeit mit 143 fl. 38% kt cn 280 
XI Schmiedearbett mit 212 fl.“ fals Rekrutirungsflüchtlinge Pede en würden. 
8 lie Det 
XII. Asphaltirung mit 611 fl. 48 kr. Cxarny Dunajec, am Wer 897. 
XIII. Gußeiſen und Maſchienenſchloſſer⸗Arbeit berechnet 


mit 3725 fl. 3 | 
XIV. 7 mit 284 fl. 26 kr. N. 5374. Ediet. 1813. 2-8) 
Die allgemeinſten Bedingniſſe unter welchen die Dom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, 
citation ſtattfindet, find: [dem Reben und Wohnorte nach unbekannten Belangten; 
Alexander Zurowski, Kunigunda Borzykowska, Ma: 

tiannd Nizynska und deren dem Namen, Leben und 
Wohnprte nach unbekannten Erben, ferner den Erben des 


61. 

Die genannten Ken und zugehörigen Lieferung 
werden zuerſt einzeln, dann aber im Ganzen lieitirt, un 
dem Mindeſt fordernden überlaſſen werden. Bei d 
Ausbietung der Arbeiten in toncreto wird derjenige Ver 
trag als Ausrufspreis angenemmen werden, welcher 


In der Buchd 


Stadmcki, Thekla de Stadniekie Lustowska, Mag: 
dalena Stadnicka und Barbara Stadnieka und deren 


Bernhird Stadnicki als: Johann Nep. und Sebaftian| f 


dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten all⸗ 
fälligen Erben — endlich den Brüder Vincenz u d Joſef 
Witwicki fo wie deren allfälligen Erben mittelſt gegen⸗ 
Edietes bekannt gemacht, es habe Stanislaus 
und Felir Czerski wider die k. k. Finanz Prokuratur 
in Krakau Namens des Religionsfondes und wider die⸗ 
ſelben wegen Extabulirung aus dem Laſtenſtande des 
Vorwerks Brzeziny Sandecet Kreiſes verſchiedener in 
der Tabularpoſt dom. 27 pag. 269 n. 7 on. bezüglich 
die Tabularpoſt dom. 27 pag. 258 n. 2 här. intabulir⸗ 
ten Forderungen de präf. 7. September 1857 3. 5374 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſes Rechtsſtreites auf den 13. Jänner 1858 um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts anberaumt wurde. 
[Da der Aufenthaltsort der obenbenannten Mitbelang⸗ 
ten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu de⸗ 
ren Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes- und Gerichts-Advok. Hrn. Dr. Pauli- 
kowski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
cewski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ger 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Mitbelangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis» Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 14. October 1857. 


3. 12180. Ediet. 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
ſuchen des Herrn Ludwig Kepinski, ferner Ludwig 
Romer als Vormund der minderj. Sigismund und 
Miezislaus Kepinskie, dann Ignatz Gf. Debicki als 
Vater des minderj. Julius Gf. Debicki und Fr. Eli⸗ 
ſabeth Milzecka Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 10. Jänner 1856 N. 135 für die im 
Bochniger Kreiſe lib. dom. 67, 323 pag. 32, 116, 
120 liegenden Güter Pierzehow Nieznanowice und 
Jaroszöwka bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals 
pr. 16,440 fl. 7% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum letzten Februar 1858 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten; 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge: 


(1314.2-3) 


macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche f 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Pa⸗ 


tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein— 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs-Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, den 13. October 1857. 


3. 12862. Ediet. (1315.23) 
t \ 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An: 
ſuchen des Herrn Alexander Zizenski Behufs der Zu- 


weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 


ſtungs ⸗ Miniſterial⸗Commiſſion vom 14. April 1856 
3. 1445 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 64, 


96, 110, 41, 246 pag. 163, 33, 360, 89, 69 und 
104 liegende Gut Plaszow mit Pisa Antheil, 
Przewöz und Rybitwy bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 19,563 fl. 30 kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An: 
ſprüche längſtens bis zum letzten Februar 1858 bei die⸗ 
em k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


Anton 


=» 


zapliuski, 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab- 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 13. October 1857. 


b) 


c) 
d) 


3. 13238. Ediet. (1316.2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den mit 
Barbara de Pruszowskie erzeugten Erben des Michael 
de Zakliczyn Jordan, dannn dem Herrn Adalbert 
Linowski, deſſen Erben und Rechtsnachfolgern, welche 
alle unbekannten Aufenthaltes ſind, mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekanntgemacht, es habe wider dieſelben 
Frau Karoline de Biberstein Starowiejska durch den 
Advocaten Herrn Dr. Machalski wegen Löſchung der 
zu Gunſten der Belangten auf den Gütern Jurezyce 
haftenden Forderungen pr. 6000 fl. poln. nebſt Zinſen, 
dann 168 fl. poln. 24 Gr. und 3000 fl. poln. ſub 
präſ. 7. October 1857 Z. 13,238 hiergerichts eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zum mündlichen Verfahren die Tagfahrt auf den 15. 
December 1857 um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung, und 


ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Volt: auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoca⸗ 


ten Dr. Zyblikiewiez mit Subſtituirung des Landes- 
Advokaten Dr. Alth als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 


Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und |nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 

mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, 

und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 

Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 

zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 

entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, den 27. October 1857. 
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N. 884 Kundmachung. (130, 2-3) 
Im h. k. k. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Bauten werden für das Baufach in den! * 
ländern mehrere beeidete Rechnungs⸗Praktikanten mit dem 
Adjutum jährlicher 300 fl. und mit der Einreichung in 
die XII. Diätenklaſſe aufgenommen. j 
Die Aufzunehmenden müſſen die thai eur 
mit gutem Erfolge abſolvirt haben, und * # er deut 
ſchen, die italieniſche oder die ungariſche ® ne ſlavi— 
ſche Sprache ſprechen und ſchreiben. 
Nach einer in Rechnungs⸗ Dahab des Aus 
Handelsminifteriums zurückgelegten — en 1850 ſe 5 
Wochen, werden die tauglich befund ed ih ndidaten — 
prov. Praktikanten beeidet und es 21 A 1 dom sul 
Tage des hierauf folgenden Mona oben bezeichn 


Adjutum flüßig gemacht werden. 


Nach Maßgabe ihrer em dene eme 
werden dieſe Praktikanten nach ienſtlichen Bedarſ“ 
ohne anderweitige Bewerbungen auszuſchließen, zu ei 
viſtonsaſſiſtenten der techniſchen Rechnungsabtheilunge 
bet den Baudirectionen befördert werden und verpfliche 
ſein, jeder ſolcher Ernennung in jedes Kronland, für 
welches ſie beſtimmt werden ſollten, Folge zu leiſten. 

Bewerber um eine ſolche Praktikantenſtelle haben 1 if 
Geſuche, die mie dem Taufſcheine, den Studienzeugn | 
fen, den Zeugniſſen über die Moralität und ihre ea 
bisherige Verwendung belegt fein müffen, und zwar WU, 
fie bereits im, Staatsdienſte ſtehen, im Wege ihrer dels⸗ 
geſetzten Behörde, ſonſt unmittelbar bei dem h. Han 
miniſterium einzubringen. 

Was hiermit im Grunde Erlaſſes des h. 
ministeriums vom 11. October 1857 3. 24713 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

8 Von der Landes⸗Regierung. 

rakau, am 29. October 1857. 


Tac ern de Geha: 
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